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Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Mittwoch den 15. September 1897. 


XV. Jahrg. 


Kaiſer Wilhelm in Ungarn. 

. Anläßlich der Ankunft Kaiſer Wilhelms 
in Ungarn bringen ſämmtliche ungariſchen 
Blätter ohne Unterſchied der Parteiſtellung 
ſchwungvolle Leitartikel. „Peſter Lloyd“ ruft 
dem deutſchen Kaiſer „Heil!“ zu und fährt 
dann fort: 


gengebracht wird.“ 
„Der Beſuch des deutſchen 
usſicht, daß die Hom⸗ 
über den Dreibund 
inen nachdrucksvollen 


Wi 
allen Grund, die Ankunft Sr. 1 


Kaiſers Wilhelm für ei 5 

als wichtiges Ereianiß zu begkaßen fe 
Naplo“ führt aus, Seine Majeſtät der Kaiſer 
könne überzeugt ſein, daß „die Begeiſterung, 
mit der er überall in Ungarn empfangen 
wird, keiner vorübergehenden Laune ent⸗ 
ſpringt, ſondern daß dieſe Begeiſterung der 
ernſte Ausdruck der Ueberzeugung einer in 
politiſchen Kämpfen geſtählten Nation iſt, 
welche erkannte, daß das Bündniß mit 
Deutſchland ein für beide Theile ſehr erſprießli⸗ 
ches Gebot politiſcher Klugheit ſei. Ungarn iſt 
es beſonders ſtets im Bewußtſein, daß bei 
der Aufrechterhaltung dieſes Bündniſſes ſtarke 


nicht die feſte Ueberzeugung, daß der Drei⸗ 
bund ein wahrhaftiger Friedensbund ſei, der 
keine Spitze gegen Rußland hat, ſo wäre ein 
paſſender Vorwand leicht zu finden geweſen, 
um den angekündigten Beſuch abzuſagen, 
und dieſer wäre andererſeits gewiß auch nicht 
erfolgt, wenn dem ruſſiſch⸗franzöſiſchen Zwei⸗ 
bunde irgend welche friedenſtörende Abſichten 
hätten zugeſchrieben werden können.“ 

Wie in Oeſterreich-Ungarn, jo glauben 
auch im deutſchen Reiche die Blätter, in dem 
Beſuche Sr. Majeſtät des Kaiſers einen Be⸗ 
weis für das Fortbeſtehen des Dreibundes 
ſehen zu ſollen, der fortan mit dem Zwei⸗ 
bund gleiche Ziele verfolge. Der „Hannov. 
Kourier“ ſagt: „Wir konnten den König 
Humbert in dem Bewußtſein in ſein Heimat⸗ 
land zurückkehren ſehen, daß das Verhältniß 
zwiſchen Deutſchland und Italien heute ſo 
feſt und innig iſt, wie nur je zuvor, und 
was das dritte Glied des Dreibundes, 
Oeſterreich-Ungarn, anlangt, ſo wird die 
jetzt angetretene Reiſe Kaiſer Wilhelms nach 
Peſt auch hier ohne Zweifel eine erneute 
deutliche Kundgebung für das unerſchütterte 
Bündniß⸗Verhältniß veranlaſſen.“ In dem⸗ 
ſelben Sinne läßt ſich die „Kreuz-Zeitung“ 
aus: „Wie die Manöver von den herzlichſten 
Beziehungen zwiſchen den Häuſern Hohen⸗ 
zollern und Wittelsbach Zeugniß ablegten, 
ſo hat der italieniſche Königsbeſuch, dem bald 
ein Beſuch Sr. Majeſtät des Kaiſers in Peſt 
folgen wird, das ungeſtörte Beſtehen des 
Dreibundes wieder vor aller Welt dokumentirt 
— zum Heile nicht nur der verbündeten 


Bediente, ſondern auch Zug⸗Inſaſſen ſind 
verunglückt. Vielfach waren die Urſachen der 
Zug⸗Unfälle Naturerſcheinungen und Folgen 
höherer Gewalten, gegen welche die einzelnen 
machtlos ſind. Ueberſchwemmungen, Unter⸗ 
ſpülungen und Rutſchungen haben den Eiſen⸗ 
bahnen zu ſchaffen gemacht. Wahrſcheinlich 
iſt einer der Zug⸗Unfälle auf ein Verbrechen, 
begangen von ruchloſer Hand, zurückzuführen. 
Ein Theil der Unfälle aber iſt zweifellos auf 
Unachtſamkeit des Perſonals oder auf noch 
unvollkommene Beſchaffenheit der Betriebs⸗ 
Einrichtungen zurückzuführen. Eines ſollten 
indeſſen diejenigen, die über die Eiſenbahn⸗ 
Unfälle ſoviel reden, nicht aus dem Auge 
laſſen: den enormen Eiſenbahnverkehr, bei 
dem die Gefahr immer noch unendlich viel 
geringer iſt, als bei allen anderen Beförde— 
rungsmitteln, ſeien es Schiffe, Kähne oder 
Wagen. Die Eiſenbahnverwaltungen und 
alle Männer des Flügelrades aber müſſen 
beſtrebt ſein, das denkbar mögliche voll⸗ 
kommen zu leiſten. Dann wird das Gerede 
bald verſtummen. 

Daß die deutſchen Eiſenbahnverwaltungen 
und die deutſchen Eiſenbahner ſich ihrer 
ſchweren Verantwortung bewußt find, be⸗ 
darf keines Beweiſes. Es iſt unrecht, 
namentlich von der preußiſchen Staatsbahn⸗ 
verwaltung, zu behaupten, aus Erſparniß⸗ 
rückſichten ließe fie es an dem nöthigjten 
fehlen. Was für nöthig erkannt iſt, iſt 
immer geſchehen. Völlig unrichtig iſt die Be⸗ 
hauptung, mit der Neuordnung der Verwal- 
tung ſei das Betriebsperſonal vermindert. 


Dienſtdauer angeordnet hat. Das genügt ihm 
aber noch nicht. Er hat neuerdings eine 
Kommiſſion von vortragenden Räthen ſeines 
Miniſteriums eingeſetzt, die an allen 
ſchwierig geſtalteten Verkehrspunkten und 
Strecken durch eigenen Augenſchein nicht bloß 
die betriebsſicherheitlichen Anordnungen und 
Einrichtungen, ſondern auch Anzahl, Dienſt⸗ 
eintheilung, Dienſtdauer und Dienſtkenntniß 
des Perſonals prüfen und die allgemeinen 
Vorſchriften für die Betriebsſicherheit mit 
den Männern der Praxis an Ort und Stelle 
erörtern ſoll. 

Es wird ſomit Beamten aller Zweige Ge- 
legenheit gegeben werden, ihre Wünſche und 
Gedanken vorzutragen. Wie in dieſer Weiſe 
die Verwaltung das Ihrige thut, werden es 
auch die Eiſenbahner an treuer Pflichter⸗ 
füllung und an Eifer für ihre Fortbildung 
nicht fehlen laſſen. Im allgemeinen iſt das 
Perſonal ſeiner Aufgabe, das kann man mit 
voller Ueberzeugung behaupten, voll ge⸗ 
wachſen. Unſer Eiſenbahnerkorps ſteht 
keinem anderen nach. Dieſe Ueberzeugung 
jedes einzelnen ſoll aber nicht zur Ueber⸗ 
hebung führen. Auch der Beſte kann einmal 
eine unglückliche Stunde haben. Das Selbſt⸗ 
vertrauen darf nie dazu führen, ſich über Be⸗ 
ſtimmungen und Anordnungen hinwegzu⸗ 
ſetzen. Treue Pflichterfüllung, buchſtäbliche 
Befolgung der Vorſchriften, dabei Beſonnen⸗ 
heit und Ruhe müſſen die Richtſchnur bilden, 
von der um keines Haares Breite abgewichen 
werden darf. 


Entſchloſſenheilt der ungariſchen Nation ſo⸗ Nationen, ſondern ganz Europas, das in ihm Das Umgekehrte iſt geſchehen. Im inneren >> 5 
wohl 160 115 in Zukunſt der unerläßligſte die feſteſte Säule und die ſicherſte Bürgſchaft[Dienſte, ſowohl bei den höheren Beamten Politiſche Tagesſchau. 


Faktor iſt.“ Der „Egyetertes“ ſchreibt: „Mit 
wifcichtiger Herzlichkeit und mit der Wärme, 
1 das Merkmal unſerer Nation iſt, 

eun fie weiß, wofür fie ſich begeiſtert, 
müſſen wir den deutſchen Kaiſer überall au 
ungariſchem Boden, ganz beſonders aber in 

eſt empfangen.“ 


des Friedens ſieht.“ 

Totis, 13. Septbr. Ihre Majeſtäten 
Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef be⸗ 
gaben ſich heute, vom engſten Gefolge be⸗ 


f gleitet, zunächſt zu Wagen nach dem Manöver⸗ 


felde. Die Monarchen wurden von der 
zahlreichen Menſchenmenge, die ſich auf den 


als auch bei dem Bureau- und Kanzleiper⸗ 
ſonal iſt gewaltig aufgeräumt, gegen 3000 
Beamte ſind mit der Neuordnung von der 
Bildfläche verſchwunden. 

Anders aber iſt es bei dem Betriebsper⸗ 
ſonal. Hier zeigen die Etatsziffern gewaltige 
Perſonalvermehrungen, die jene Erſparniß 


In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
Fürſt Hohenlohe ſei bewogen worden, 
das Reichskanzleramt bis zum Schluſſe der 
laufenden Legislaturperiode des Reichstags 
beizubehalten. 

Die preußiſche Staatsregierung läßt unter 
Berückſichtigung der Erfahrungen in anderen 


Ebenſo fehlt es in der eisleithaniſchen Straßen angeſammelt hatte, ſtürmiſch be⸗ weit übertreffen. Und immer wieder hat] Ländern Ermittelun ü 
= A 1 ; 7% 45 5 1 gen darüber anſtellen, in 
Hälfte des Nachbarreiches nicht an Stimmen, grüßt. Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer die Zentralverwaltung daran erinnert, daß welcher Weiſe Ueberſchwem mungen, 


die Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer freudig 
begrüßen. Das „Wiener Tagebl.“ erblickt in 
der Anwejenheit des ruſſiſchen Generalſtabs⸗ 


ien a in Ungarn Eiſenbahn = Unfälle. Richtung feine Aufgabe erfaßt, geht daraus gemeldet: Die Mächte beſchloſſen, die 24 
ür den durchaus Alle Welt ſpricht heute von Eiſenbahn⸗ hervor, daß er wiederholt genaue Ueber: | Blockade Kretas bis zur Durchführung der 


friedlichen Charakter des Dreibundes Wä 
irgend eine Spur von Verſtimmungen 755 
handen,“ ſo betont das Blatt, „hätte Rußland 


Des alten Schmied's Vermächtniß. 
Original⸗Erzählung von Carl Zaſtrow. 
(Nachdruck verboten.) 


(12. Fortſetzung. 

Der junge Mann lichelte Es lag ein 

Strahl von Hoffnung in ihrem dunklen 
Auge, als es ſich prüfend auf die Geſtalt des 
Geliebten richtete. 
„Wart' einen Augenblick, Rudolf!“ rief 
ſie, und damit eilte ſie raſch in's Haus 
zurück, ‚um nach wenigen Minuten mit 
einem in roth Safian gebundenen Buche 
wiederzukehren. 

„Hier ſchreibe mir etwas nein, 
Rudolf! Was es iſt und wie's Dir um's 
Herz iſt; meinetwegen auch, wie Du über 
mich denkſt, und dann leg' eine Locke von 
Deinem Haar dabei. Ein paar Zeilen von 
Deiner Hand und etwas von Deinem Haar, 
ſo etwas lieben wir Thüringer Mädchen 
am meiſten.“ 

8 ng 3 Beben 18 5 er 
ann das Bu an 
Sansa ch aus der H er 
ze Sollte es dennoch ſein?“ klang eine 
wieder in ihm. Dann aber dachte er 
Mädchenan das weiche, ſechzehnjährige 
jedem ueber, das ſich jo raſch und lebhaft 
nr ven Eindruck überließ. Er dachte 
feurigen Auecbtbaren Nebenbuhler mit dem 
Ah: al für und der löwenkühnen Fauſt, 
Schatten Ki einen Moment zurückgedrängten 
nt Frieden von neuem auf ihn ein. 
die Taſche sede ſagte er, das Buch in 
ſchreib Di ines Rockes ſchiebend. „Ich 
rei ir heut' Nacht ein Gedicht hinein 


teng die Uniform ſeines 7. Huſarenregiments. 
Der Himmel iſt bedeckt. 


— — re. 


Unfällen. Leider iſt die letzte Zeit ja eine 
Unglücksperiode geweſen. Die Zug⸗Unfälle 
haben ſich gehäuft, und nicht bloß Eiſenbahn⸗ 


die. von ihr aufgeſtellten Grundſätze 
erfüllt werden ſollen. 
Chef der 


genau 
Wie ernſt der oberſte 
Eiſenbahnverwaltung in dieſer 


ſichten über die Inanſpruchnahme des Be⸗ 
triebsperſonals eingefordert und, wie allge⸗ 
mein bekannt, nicht ſelten die Abkürzung der 


— 1 —EU—U— — ra 


wie den diesjährigen, für die Zukunft vor⸗ 
gebeugt werden könne. ‘3 
Aus Petersburg, 13. September, wird 


Autonomie aufrecht zu erhalten. 
Die Republik Guatemala befindet 
ſich im Belagerungszuſtand. Gegen den Präſi⸗ 


und leg' eine Locke von meinem Haar dabei, 
und das Buch laß ich in meinem Schrank 
liegen. Den Schlüſſel dazu aber übergeb' 
ich morgen früh, bevor ich aufbrech', dem 
Dienſtmädchen.“ 

„Und von dem Mädchen fordr' ich ihn, 
Rudolf! Ja, ſo ſoll's ſein, lieber, lieber 
Rudolf!“ 

War ſie eine Sirene oder nur ein ge⸗ 
wöhnliches Menſchenkind? Der Geſelle 
fühlte, wie ein heißer Strom mit elektriſcher 
Gewalt durch ſeine Adern brauſte, als er 
ihr die Hand zum Abſchiede reichte und 
dabei den leichten Druck ihrer elaſtiſchen 
Finger fühlte. Fortgeriſſen von ſeinen 
Empfindungen wagte er es, einen Kuß auf 
die keuſche Stirn zu drücken, was ſie leicht 
widerſtrebend duldete. Dann aber entwand 
ſie ſich wie ein ſcheues Reh ſeinen Armen, 
und mit einem gedämpften: „Leb“ wohl, 
lieber Rudolf, vergiß mich nicht,“ floh ſie in 
das Haus zurück. 

Von allerlei ſüßen und ſchmerzlichen 
Empfindungen durchwogt, begab ſich Börner 
in die Schlaffammer. Es war außer ihm 
noch niemand anweſend. 

Das Licht ſtand brennend auf dem Tiſch. 
Er rückte einen Schemel heran und ſchrieb 
ſodann nach kurzem Beſinnen die nachſtehen⸗ 
den Zeilen in das aufgeſchlagene Buch: 

„Seh' ich Dich am Spinnrad ſitzen, 
Sr 0 Kanten ehen das Madden, 
Mir durch's Hirn Gedanken blitzen, 
Die ſich einen raſch zu Fädchen. 

Und als bunte Wünſche kreiſen 
Pfeilſchnell ſie in Herz und Sinnen, 


3 


Und ich ſpür' es, wie zu Weiſen 
Und zu Alder ſie ſich ſpinnen. 


Sollt' es mir nicht endlich glücken, 
So die Pfädchen zu verknüpfen, 
Daß fie feſt dein Herz umſtricken, 
Daß es nie mir kann entſchlüpfen?“ 

Die Verſe ſchienen ihm einfach und 
proſaiſch genug, um jeden Gedanken an 
irgend eine geiſtige Ueberſpannung fern zu 
halten, wie ſie andererſeits ihm alles 
auszudrücken ſchienen, was er auf dem 
Herzen hatte. 

Davon hatte er freilich keine Ahnung, 
daß während des Schreibens der Lehrling 
leiſe die Treppe heraufgeſchlichen war und 
daß derſelbe jetzt hinter ihm ſtand und über 
die Schultern blickte. Vielleicht war es gut, 
daß er den dämoniſchen Ausdruck der 
finſteren Augen nicht wahrnahm. Robert 
ſchien ebenfalls Intereſſe daran zu haben, 
nicht geſehen zu werden. Er ſchlich ſich 
leiſe nach der Treppe zurück. Dort räuſperte 
er ſich und trat feſter auf, um Rudolf 
glauben zu machen, daß er jetzt erſt die 
Schlafkammer aufſuche. 

Dieſer hatte ſeine Arbeit beendet. Er 
löſchte das Licht, ſchnitt im Finſtern eine 
Locke von ſeinem Haar und legte ſie in das 
Buch, welches er ſodann an den beſtimmten 
Platz barg. 8 

Nur wenige Stunden ſchlief der junge 
Mann. Er vergegenwärtigte ſich den Ein⸗ 
druck, den das kleine Stimmungsgedicht auf 
die Geliebte machen würde. Er dachte an 
die Zukunft, die er ſich mit feſter Hand und 
ſcharfem Auge geſtalten wollte. Die Er⸗ 


regung der Kopfnerven hielt den Schlaf 
lange fern. Bereits in früher Morgen⸗ 
ſtunde war er wieder wach, und nun erhob 
er ſich leiſe von ſeinem Lager, machte ſich 
reiſefertig und verließ das Haus, ohne daß 
Gere jemand ſein Weggehen wahrgenommen 
ätte.— — 


In der mächtigen Schmiedewerkſtatt, 
welche einen Theil der umfangreichen 
Maſchinenfabrik des reichen Induſtriellen 
Wilhelm Eberling bildete, glühten die Hoch⸗ 
öfen. Die gewaltigen Eiſenhämmer ſchlugen, 
von der unwiderſtehlichen Macht des Dampfes 
getrieben, geräuſchvoll auf die Amboße. Die 
glühenden Eiſenſtangen wanden ſich unter 
den wuchtigen Schlägen wie Schlangen. 
Eine wahrhaft tropiſche Hitze herrſchte in 
dem ungeheuern Raum. Hunderte von 
Arbeitern mit geſchwärzten Geſichtern und 
Händen, im leichten Arbeitskoſtüm, waren 
beſchäftigt, das rohe Walten der Natur⸗ 
kräfte zu überwachen und zu regeln. Sie 
hielten die glühenden Eiſen mit den Zangen 
und drehten ſie geſchäftig hin und her, je 
nachdem ſie die Einwirkung der Hämmer für 
nöthig erachteten. 


Rudolf Börner befand ſich unter dieſen 
Arbeitern. Als gelernter Schmied hatte er 
in der Eberling'ſchen Fabrik ſofort Aufnahme 
gefunden und ſich ſeiner neuen Beſchäftigung 
mit Luſt und Liebe hingegeben. Er bezog 
einen anſehnlichen Wochenlohn; und der 
Ueberſchuß von dem, was er zur Beſtreitung 
ſeiner Lebensbedürfniſſe verbrauchte, machte 
es ihm möglich, nach Feierabend noch dies 
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denten iſt im Weiten derjelben Revolution |jtabsarzt Dr. Scheibe gelangt find, beim 


ausgebrochen. 
Der Aufſtand in Uruguay iſt beendet. 
Nach einer Meldung aus Montevideo ift der 


Friede zwiſchen der Regierung und den Blaucos 


. geben. 


unter der Bedingung geſchloſſen worden, 
daß die letzteren die Verwaltung in ſechs 
Departements erhalten und daß den Wittwen 
der im Kriege getödteten Blancos Unterſtützun⸗ 
gen ausgezahlt werden. 

Zu der Einnahme von Viktoria de las 
Tunas auf Ku ba werden aus Madrid folgende 
Einzelheiten gemeldet: Die Belagerung be- 
gann am 14. Auguſt; ein am 25. Auguſt er⸗ 
folgter Angriff wurde von den Spaniern 
zurückgeſchlagen. Am 28. beſchoſſen die Auf⸗ 
ſtändiſchen mit 4 Geſchützen, von denen eines 
mit Dynamitgranaten geladen wurde, die 
Stadt, zerſtörten die Befeſtigungswerke und 
demontirten die ſpaniſchen Geſchütze. Am 
30. v. Mts. mußten die Belagerten ſich er⸗ 
Zwei Abgeſandte der Spanier, welche 
die Stadt verlaſſen hatten, um Hilfe herbei⸗ 
zuholen, wurden von den Aufſtändiſchen ge⸗ 
hängt; ein Geſchäftsmann in der Stadt 
wurde erſchoſſen. Die Aufſtändiſchen, in der 
Stärke von 5000 Mann, ließen in der Stadt 
eine Beſatzung zurück und zogen in der 
Richtung auf San Pedro Marayon (?) ab. 
General Luque rüſtet eine Kolonne zur Ver⸗ 
folgung aus; dieſe aber wurde infolge von 
Fieberfällen auf 1500 Mann reduzirt. — 
Nach einer amtlichen Meldung aus Havanna 
beſtand die Garniſon von Viktoria de las 
Tunas aus 215 Mann und 135 Kranken. 
Dieſelbe kapitulirte nach heldenmüthigem 
Widerſtande. Der Kommandant, 3 Offiziere 
und 75 Soldaten, welchen die Waffen und 
Pferde gelaſſen waren, verließen den Ort 
und führten die Verwundeten und Kranken 
mit ſich. Die Aufſtändiſchen beſchoſſen mit 
einem Geſchütz das Hoſpital, auf welchem die 
Fahne des Rothen Kreuzes gehißt war. 
Zahlreiche Verwundete fanden den Tod unter 
den Trümmern. Die Aufſtändiſchen hatten 
100 Todte. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 13. September 1897. 

— Wie der „Köln. Ztg.“ aus Homburg 
gemeldet wird, hatte Seine Majeſtät der 
Kaiſer am Sonnabend eine Unterredung mit 
dem Kriegsminiſter. Die Unterredung fand 
im Abſteigequartier des Miniſters ſtatt, weil 
Herr von Goßler am 9. ds. Mts. beim Be⸗ 
ſteigen des Pferdes auf dem Manöverfelde 
ausgeglitten iſt und bis Montag das Zimmer 
hüten muß. Dagegen iſt General von 
Grumbkow⸗Paſcha von einem ähnlichen Unfall 
beim Manöver wieder ganz hergeſtellt und 


der „Voſſ. Ztg.“ zufolge zum Kurgebrauch in 


Wiesbaden eingetroffen. 
— Wie nach dem „Poſ. Tagebl.“ ver⸗ 


lautet, trifft am 14. Oktober Se. Majeſtät 


der Kaiſer zum Jubiläum des Grenadier- 


Regiments Graf Kleiſt von Nollendorf in 


Poſen ein. 
— Das rumäniſche Königspaar iſt, wie 


aus Rheineck am Bodenſee gemeldet wird, 


u. 
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auf dem fürſtlich Hohenzollern'ſchen Schloß 
Weinburg eingetroffen. 

— Der Prinzregent von Braunſchweig 
hat ſich nach Mittheilungen, die an den Ober⸗ 


—— 


Seeele begründet. 
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Reiten eine ſchmerzhafte, aber ungefährliche 
Zerrung am rechten Oberſchenkel zugezogen, 
ſodaß er für einige Zeit nicht zu Pferde 
ſteigen kann. Er wird am 14. d. Mts. nach 
Schloß Hummelshain in Sachſen-Altenburg 
überſiedeln. 

— Die Vermählung des präſumtiven 
künftigen Thronfolgers Prinzen Chriſtian von 
Dänemark mit der Herzogin Alexandrine von 
Mecklenburg⸗Schwerin iſt jetzt für den April 
nächſten Jahres feſtgeſetzt worden. 

— Herr Geheimrath Leyden wird ſich 
auf ſeiner Rückreiſe von Moskau nach 
Bukareſt begeben, um dort dem rumäniſchen 
Thronfolger, deſſen Befinden zur Zeit recht 
erfreulich iſt, einen Beſuch abzuſtatten. 

— Sein ſiebzigſtes Lebensjahr vollendete 
am Sonntag der Wirkl. Geheime Rath Dr. 
von Levetzow, der frühere Reichstagspräſident 
und ehemalige Landesdirektor der Provinz 
Brandenburg. 

— Das Mitglied des Herrenhauſes, Graf 
Yorf von Wartensburg, iſt geſtern auf ſeiner 
Beſitzung Klein⸗Oels in Schleſien geſtorben. 

— Das Direktsrium des Zentralverbandes 
deutſcher Induſtrieller hat an den Reichs- 
kanzler eine Eingabe gerichtet, in welcher es 
bittet, behufs Herbeiführung einer erſten 
direkten Ausſprache und Verſtändigung über 
Abſchluß von Handelsverträgen eine Konfe⸗ 
renz von Vertretern des deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsrathes, des Zentralverbandes 
deutſcher Induſtrieller und des deutſchen 
Handelstages in thunlichſt kurzer Friſt zu 
berufen. 

— Auf eine von der Redaktion der 
„Reichs⸗ und Staatsbeamten-Zeitung“ an 
das preußiſche Staatsminiſterium gerichtete 
Eingabe wegen Abänderung des Kautions— 
weſens hat der Finanzminiſter den Beſcheid 
gegeben, daß bis jetzt über dieſe Frage noch 
kein Entſchluß vorliege. Das genannte Blatt 
glaubt aber nach ihm von verſchiedenen 
Seiten gegebenen Andeutungen zu der An⸗ 
nahme berechtigt zu ſein, daß die Beſeiti⸗ 
gung ſämmtlicher Amtskautionen in Ausſicht 
ſtehe. Die „Berliner N. Nachr.“ können 
nach ihrer Kenntniß, die ſie aus maßgebenden 
Kreiſen geſchöpft haben, dieſe Auffaſſung als 
richtig beſtätigen. 

— Bei dem diesjährigen Wettbewerb der 
16 Fußartillerie-Regimenter um die vom 
Kaiſer geſtiftete Schießauszeichnung hat die 
fünfte Kompagnie des Garde-Fußartillerie⸗ 


Regiments in Spandau den Sieg errungen. 


Sie trägt deshalb ſeit Donnerſtag auf dem 
rechten Oberarme das betreffende Abzeichen, 
zwei von einem Eichenkranz umgebene Kano⸗ 
nenrohre. 

— Auf der Werft des „Vulkan“ in 
Stettin findet am Mittwoch der Stapellauf 
des erſten der für die chineſiſche Regierung im 
Bau begriffenen Kreuzer ftatt. 

— Zur Verhütung der Einſchleppung der 
Peſt iſt durch kaiſerliche Verordnung die 
Einfuhr von Leibwäſche, alter und getrage⸗ 
ner Kleidungsſtücke, gebrauchten Bettzeugs, 
ſowie Hadern und Lumpen zur See aus den 
Häfen des Rothen Meeres, ausſchließlich der 
Häfen des Suezkanals, aus Perſien, dem 
Feſtlande Vorder » Indiens, Formoſa, Hong⸗ 


und jenes zur Ausbildung ſeines Geiſtes zu 
thun. 
; Das Streben nach Fortbildung und Ver⸗ 
mehrung ſeiner Kenntniſſe lag tief in ſeiner 
Er begnügte ſich nicht mit 
der bloßen Anfertigung der ihm übertragenen 
Arbeiten, er ſuchte in die Konſtruktion der 
techniſchen Leitung ſowohl im kleinen, wie 
im großen einzudringen. Er verfolgte alle 
Verbeſſerungen und Neuerungen im 
Maſchinenweſen mit einem Eifer und einer 
Ausdauer, die ihm die Bewunderung ſeiner 
Vorgeſetzten eintrugen und ſeinen Prinzipal 
auf ihn aufmerkſam werden ließen. Jede 
Erfindung im Gebiete der weltbeherrſchen— 
den Naturkräfte Dampf und Elektrizität 
ſtudirte er ſorgfältig und raſtete nicht eher, 
als bis er die Triebfedern in ihren ge⸗ 
heimſten Beziehungen entdeckt hatte, wo er 
ſich dann nicht ſelten ſagte: „Sieh', darauf 
hätteſt Du eigentlich auch kommen müſſen.“ 
Da er auch bei einem bewährten Lehrer 
Unterricht im Zeichnen und in der Mathe⸗ 
matik nahm, hatte jede Stunde des Tages 
ihre genau abgegrenzte Beſtimmung. 
Dennoch blieb ihm immer noch Zeit, hin und 
wieder ein kleines Gedicht auf das Papier 
zu werfen, wie es Laune oder Stimmung 
ihm eingaben. 

Es fehlte ihm nicht an gleichgeſinnten 


Freunden, denen er wohl hin und wieder 


eins ſeiner Gedichte vorlas. War es das 


Lob, welches ihm von allen Seiten zufloß, 
oder war der junge Mann durch Vergleiche 


TEN 


daß 


mit ähnlichen Schöpfungen und ſtrenger 
Selbſtprüfung zu der Ueberzeugung gelangt, 
es ihm keineswegs an ſchöpferiſcher 


Kraft der Geſtaltung und Gedankentiefe 
mangle, genug, er trug ſich mit dem Ge⸗ 


danken, ſeine poetiſchen Schöpfungen der 
Oeffentlichkeit zu übergeben. 

Ein Jahr verfloß ſo dem jungen Schmied 
unter geiſtiger und körperlicher Beſchäftigung 
in der angenehmſten Weiſe. Er hatte ſich 
zu einem tüchtigen Arbeiter herangebildet. 
Gediegene, techniſche Kenntniſſe gingen mit 
äußerer Kraft und Geſchicklichkeit Hand in 
Hand. Er war im Stande, ein Hammer⸗ 
werk ſelbſtſtändig leiten zu können. Da trat 
eines Tages der Obermeiſter mit geheimniß⸗ 
vollem Lächeln zu ihm an den Ambos. 
„Börner! Ihr möchtet Euch einmal nach dem 
Komptoir bemühen, der Herr will mit Euch 
ſprechen!“ 

Haſtig erhob ſich der junge Mann, fuhr 
ordnend mit der Hand durch ſein Haar, 
entledigte ſich ſeines Arbeitskittels und 
ſchlüpfte in ſeinen ſchwarzen Tuchrock. 

Als er in das große, von Buchhaltern 
wimmelnde Komptoir trat, fiel ſein Auge 
ſofort auf die hohe, ſtraffe Figur des 
Fabrikherrn. Das Aeußere dieſes Mannes 
imponirte auf den erſten Blick. In den 
ſtrengen, gefurchten Zügen gaben die Schärfe 
des Verſtandes, die Energie des raſchen 
Entſchluſſes, die unbeugſame Kraft des 
Handelns ſich in zu eklatanter Weiſe kund, 
um nicht die Hochachtung und den Reſpekt 
herauszufordern. a 

„Hören Sie, Börner,“ redete er den 
ſich verneigenden Arbeiter an, „ich beab⸗ 
ſichtige, Sie zu meinem Werkführer in der 
Schmiedewerkſtatt zu ernennen. „Wollen 
Sie die Stelle annehmen?“ 

„Ob ich will, Herr Kommerzienrath!“ rief 
Rudolf mit freudegerötheten Wangen. 

(Fortſetzung folgt.) 


kong, Makao und China ſüdlich des 30. 
Breitengrades verboten worden. 

— Am 1. Oktober d. J. wird in Meißen 
eine von der Reichsbankſtelle zu Dresden und 
in Stallupönen eine von der Reichsbank⸗ 
hauptſtelle zu Königsberg i. Pr. abhängige 
Reichsbank⸗Nebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung 
und beſchränktem Giroverkehr eröffnet 
werden. 

— In Kaſſel tagte in dieſen Tagen der 
dritte Delegirtentag des Verbandes deutſcher 
Pfarrervereine. Es wurde u. a. beſchloſſen, 
den einzelnen Pfarrervereinen zu empfehlen, 
auf ihren Synoden die Frage des kirchlichen 
Ausweiſes zur Sprache zu bringen und auf 
die Einführung eines ſolchen hinzuwirken, 
insbeſondere ſoll der Antrag der preußiſchen 
Generalſynode und den Landesſynoden zur 
Beachtung empfohlen werden. 

— Die diesjährige Ausſchußſitzung der 
„deutſchen Turnerſchaft“ findet am 3. und 4. 
Oktober in Hamburg ſtatt. Sie wird ſich 
vornehmlich mit dem nächſtjährigen deutſchen 
Turnfeſt in Hamburg beſchäftigen, und aus 
dieſem Grunde wird den Mitgliedern des 
Ausſchuſſes auch ein feſtlicher Empfang 
ſeitens des Hamburger Zentralkomitees be⸗ 
reitet. Die Vorarbeiten zu dem deutſchen 
Turnfeſt von 1898 ſind in vollem Gange. 
Behörden und Bevölkerung ſind zu den 
größten Opfern für die würdige Geſtaltung 
des Feſtes bereit, und aus den Kreiſen der 
deutſchen Turner ſteht eine Betheiligung in 
Ausſicht, wie noch auf keinem Turnfeſte vorher. 

— Dem germaniſchen Volksbund hat, 
wie Hans von Moſch der „Deutſchen Reform“ 
mittheilt, ein Freund in Hannover 50000 
Mark überwieſen. 

— „Die Zeit“, das Organ der National⸗ 
Sozialen, wird mit Ende dieſes Viertel⸗ 
jahres eingehen. 

— Wegen Majeſtätsbeleidigung war in 
Kaſſel die Gattin eines Malermeiſters, eines 
geachteten Bürgers angeklagt. Die Anzeige 
war anonym eingegangen. Die Angeklagte 
hatte vor längerer Zeit zu zwei Frauen, mit 
denen ſie damals auf befreundetem Fuße 
ſtand, in einem erregten Geſpräche über einen 
der Angeklagten verloren gegangenen Zivil⸗ 
prozeß ſich zu einer beleidigenden Aeußerung 


gegen den Kaiſer hinreißen laſſen. Die 
Strafkammer ließ es nach Lage der Sache 
bei dem geſetzlich zuläſſigen geringſten 


Strafmaß von zwei Monaten Gefängniß be⸗ 
wenden. 5 
— Der ſozialdemokratiſche Parteitag der 
Provinz Brandenburg beſchloß auf Antrag 
Stadthagen die Aufhebung des Kölner Bes 
ſchluſſes, der die Wahlenthaltung bei den 
preußiſchen Landtags-Wahlen zur Pflicht 
macht, beim Hamburger Parteitag zu bean⸗ 
tragen. Ferner ſoll vorgeſchlagen werden, 
nur ſolchen Kandidaten bürgerlicher Parteien 
bei den Landtagswahlen, bei denen ſich die 
Sozialdemokratie als Partei betheiligt, die 
Stimme zu geben, die eintreten für 1) das 
allgemeine gleiche direkte geheime Wahlrecht, 
auch für den Landtag, 2) für Beſeitigung 


in dem Schreiben der heſſiſchen 
Diviſion allerhöchſtſeine Anerkennung für die 
vortreffliche Haltung und die vorzüglichen 


ferner 


Leiſtungen, ſowie dem Lande ſeinen warm 
empfundenen Dank für die entgegenkommende 
Aufnahme der Truppen. 

Karlsruhe, 13. September. Heute traten 
die Theilnehmer an dem hier tagenden Kon⸗ 
greß der Gewerbegerichtsvorſitzenden Deutſch⸗ 
lands mit den Oberbürgermeiſtern und Ma⸗ 
giſtrats⸗Mitgliedern der größeren Städte 
Deutſchlands, die zur Beſprechung der ge⸗ 
meinſamen Beſchickung der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung im Jahre 1900 ebenfalls hier 
tagen, zu einer allgemeinen Arbeitsnachweis⸗ 
konferenz zuſammen. 


Provinzialnachrichten. 

$ Culmſee, 13. September. (Verſchiedenes.) 
Auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers und 
Königs iſt die von allerhöchſt demſelben zum An⸗ 
denken an den hundertſten Geburtstag des großen 
Kaiſers Wilhelm 1. geſtiftete Erinnerungsmedaille 
aus erbeuteter Kanonenbronze den hier wohn⸗ 
haften Kanonieren Johann Glama, Johann 
Jaskulski und Reinhold Knetſch verliehen und 
durch die hieſige Polizeiverwaltung denſelben 
ausgehändigt worden. — Zum Gemeindevorſteher 
in Eliſenau an Stelle des von dort verziehenden 
Herrn Zilz iſt der Gutsbeſitzer Rübner zum 
Gemeindevorſteher gewählt worden. — Einen 
Unfall hat der in der Ziegelei Schwirſen be⸗ 
ſchäftigte, 18 Jahre alte Arbeiter Friedrich Kauf⸗ 
mann am 10. d. Mts. erlitten. K. fuhr mit noch 
anderen Arbeitern nach der in der Nähe der 
zuge befindlichen Sandgrube, um von dort 
Sand zu holen. Dortſelbſt angekommen, ſprang 
er vom Wagen hinunter in die Grube hinein, 
wobei er einen Bruch des linken Unterſchenkels 


erlitt. 
Dt. Krone, 13. September. (Die Radfahrer⸗ 
ährend hierorts 


are iſt leider verregnet. 
ſtärkere Regenſchauer erſt beim Beginn des Korſos 
und während des Konzerts herniedergingen, hat 
es anderorts bereits des Vormittags anhaltend 
geregnet, ſodaß ein großer Theil der Fahrer von 
einer Betheiligung an der Fahrt abſehen mußte. 
Um ſo mehr verdient Anerkennung der Brom⸗ 
berger Radfahrerverein, der mit 10 Mitgliedern 
die 139 Klmtr. lange Strecke trotz der Unbill des 
Wetters geſchloſſen, wenn auch mit über einer 
Stunde Verſpätung zurücklegte. Stark vertreten 
waren auch die beiden Schönlanker Vereine. 
Außerdem war eine Anzahl Einzelfahrer er⸗ 
ſchienen. Nach Einnahme des Eſſens im Stadt⸗ 
park wurde die Fahrt nach dem Buchwald ange 
treten, woſelbſt das Konzert ſtattfand. Der 
Preiskorſo ſowie der Lampionkorſo mußte des 
Wetters wegen unterbleiben, es wurde aber der 
erſte Preis, ein Trinkhorn, dem Bromherger 
Radfahrerverein als Erinnerung angeboten. 
Abends vereinigten ſich die Radler und einge⸗ 
ladene Gäſte wieder im Stadtpark und blieb alles 
bis zur früheſten Morgenſtunde fröhlich vereint. 
Wie die „Dt. Kron. Ztg.“ hört, iſt im nächſten 
Jahre im Mai oder Juni eine gleiche Fahrt nach 
hier in Ausſicht geſtellt worden. Möge dann ein 
glücklicherer Stern über dem Feſte leuchten. 
Konitz, 13. September. (Mord.) Geſtern Abend 
iſt der Poſtillon der Bütower Poſt, welcher hier 
11.20 Uhr eintrifft, im Walde beim Kruge Babylon 
überfallen und ermordet worden. Geraubt iſt 
nichts. Auf hier gemachte Meldung 1 ſich 
Herr Poſtdirektor Petz und Herr Poſthalter Boldt 
ſofort an den Thatort. Heute Vormittag wurde 
der Thatbeſtand von einer Gerichtskommiſſion an 
Ort und Stelle aufgenommen. Der Ermordete, 
welcher aus Konitz iſt, hinterläßt eine Wittwe 


und zwei kleine Kinder. a i 
ötzen, 6. September. (Jugendliche Diebe.) 
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aller partikularrechtlichen, die freie Aus⸗ Die ieſige Volksſchule feierte mit den adelin en 
Pr 2 „ des Waiſenhauſes ein Feſt im Stadtwalde. Im 
übung des Vereins⸗, Verſammlungs⸗ und Laufe des nachmittags verſchwanden zwei der 


Koalitionsrechtes beſchränkenden Beſtimmun⸗ 
gen, 3) für Beſeitigung der Geſindeordnung 
und ähnlicher Ausnahmebeſtimmungen gegen 
ländliche Arbeiter. 

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer 
im Deutſchen Reiche betrug in der Zeit vom 
1. April bis Ende Auguſt d. Is. 4000849 
Mk., 296999 Mk. mehr als in dem gleichen 
Zeitraume des Vorjahres. 

Eiſenach, 13. Septbr. Der hier tagende 
deutſche Aerztetag ſtellte ſich in ſeiner weit 
überwiegenden Mehrheit auf den Boden 
folgender, von Dr. Leut entwickelten Grund⸗ 
ſätze: „1. Die Freigabe der Ausübung der 
Heilkunde hat das öffentliche Wohl direkt 
und indirekt und das Anſehen der Aerzte 
ſchwer geſchädigt. 2. Die Vorausſetzungen, 
unter denen die Ausübung der Heilkunde 
durch die Reichsgewerbeordnung freigegeben 
wurde, haben ſich nicht erfüllt, weil die 
Unterſcheidung zwiſchen Arzt und Kurpfuſcher 
($ 29) vom Volke nicht verſtanden wird, 
weil die Kurpfuſcherei an Umfang erheblich 
zugenommen hat, weil die Beſtrafung der 
Kurpfuſcherei für angeſtifteten Schaden nur 
ſelten erfolgt. 3. Die Kurpfuſcherei, die im 
Umherziehen vom Reichstage (Geſetz vom 1. 
Juli 1883) ſchon verboten wurde, iſt wieder 
unter Strafe zu ſtellen. 4. Die Ausübung 
der Heilkunde iſt den Beſtimmungen der 
Reichsgewerbeordnung ($ 26 ꝛc.) zu entziehen 
und durch eine deutſche Aerzteordnung zu 
regeln, unter der Vorausſetzung, daß die 
Freizügigkeit, die freiwillige Hilfeleiſtung und 
die freie Vereinbarung der Honorare erhalten 
bleiben.“ 

Darmſtadt, 13. September. Die „Darm⸗ 
ſtädter Zeitung“ veröffentlicht ein kaiſerliches 
Handſchreiben, in welchem Seine Majeſtät 
der Kaiſer dem Großherzog von Heſſen aller⸗ 


höchſtſeinen aufrichtigen Dank für das leb⸗ z 


hafte und warme Intereſſe an den Herbſt⸗ 
übungen ausſpricht. Seine Majeſtät zollt 


Zöglinge des Waiſenhauſes; man dachte an nichts 
Schlimmes und meinte, die Fehlenden ſeien in den 
Wald gegangen. Wie groß war aber bei der 
Rückkehr die Ueberraſchung des Leiters der An⸗ 


5 uk geöffnet und das 
Falte ab ne bis 700 Hark bemerke Die Spitz 


en hatten mit einem Bohrer den Geldſchrank 
1 und ſämmtliches Baargeld entwendet. 
Vie beiden Burſchen aber waren verſchwunden. 

Lyck, 11. September. (Vom Blitz getödtet) 
wurde bei dem letzten Gewitter auf dem Felde 
ein Knecht des Gutsbeſitzers v. K. in Borken und 
ein Arbeitspferd. Fa 

Poſen, 13. September. (Herr Polize räjident 
von Nathuſius hat,) wie das „Poſ. Tagebl.“ hört, 
ſeine Penſionirung zum 1. November beantragt. 
Herr von Nathuſius hat Weimar zu ſeinem künfti⸗ 
gen Wohnort gewählt. Sein Scheiden von Poſen 
wird e und aufrichtiges Bedauern her⸗ 
vorrufen. - 

(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 14. September 1897. 
— Militäriſches.) Die Korps⸗Generalſtabs⸗ 
reiſe des 17. Armeekorps wird unter Leitung des 
Herrn Oberſtlieutenant Sp I in der Zeit vom 
22. ee bis 8. Oktober ſtattfinden und 
vorausſichtlich die Kreiſe Brieſen, 0 
Löbau und Roſenberg berühren. An der Reiſe 
nehmen theil: 7 Stabsoffiziere, 10 Hauptleute und 
Rittmeiſter, 6 Lieutenants, 1 Intendanturrath 
und 33 Mann, >> . 

— (Rückkehr vom Manöver.) Die 
Truppen des 17. Armeekorps werden nach Beendi⸗ 
ung des Manövers nach den entfernt Pr 
Garniſonen mittels Sonderzügen zurückhefördert. 
Die Infanterie ⸗ Regimenter unſerer Garniſon 
treffen am nüchiten Sonntag hier wieder ein. 
Nach der Rückkehr erfolgt gleich die Entlaſſung der 
Reſerve⸗Mannſchaften. . 

— (Per ſonalien.) Die durch Verſetzung 
des Oberförſters v. Hoff erledigte klo telle 
Junkerhof iſt dem Oberförſter Rieloff zum 
1. Oktober endgiltig übertragen. 

— (Die Gerichtsferien) werden morgen 
den 15, ihr Ende erreichen. 5 
eine weſtpreußiſche Univer⸗ 


e no 
in die Oſtſee 


mn ade 


geführt 


€ 
e „wi 
endehreupeng will ſich 


ingabe gehalt ſelbſt gu. daß di 


zur haltung einer ſolchen 
gigantiſchen Schöpfung“ erforderlichen Mittel jehr 
roß ſein werden, und es iſt wohl aun Ausſicht 


8 

vorhanden, daß ſolche Summen in abſehbarer Zeit 
Zwecke flüſſig gemacht werden. Deshalb 

Abſtand, in eine nähere Erör⸗ 


terung der gut gemeinte äge ei 
zali — 2 N n Vorſchläge einzutreten. 
Wag Heſveiſe Kante auch e gelten, daß 


> Feſſere der Feind des Guten“ iſt 

der ep eitpreußiihegerienfommers) 
iſchen micha des Kartellverbandes der katho⸗ 
Deutſchlands Fandentragenden Studentenvereine 
Danzig ftatt. ndet am 28. und 29. September in 


irk me Le Haſenjagd) wird im Regierungsbe⸗ 
düfte Narienwerder mit dem morgigen Tage er- 


S Radrennen) Für da 

S . s am Sonntag den 
Herb ander nachmittags 3 u ſtattfindende 
fahre Radrennen des Vereins ür Bahnwett⸗ 
1 Hau hierſelbſt iſt das Programm folgendes: 
au ereadeere deer Arend Ofen Te 

. rer. Drei renpreiſe im Werthe 
von 100, 5 k. Einfatz 0 


e M. yon 75, 40, 0 Mr. 0 dh . 
Offen für alle 8 efahren: Strecke 2800 Mtr. 
eine maſſiv goldene dal Drei Ehrenzeichen: 
eine große filberne 5 ee mit goldenem Schild, 
eine kleine ferne Medaille mit goldenem Schild, 
Einſatz 2 2 ine mit ſilbernem Schild. 
Mtr. Offen für Char 1 8 5 ren: Strecke 2000 
Drei Ehrenpreiſe im Wert der Thorner Garniſon. 
Kein Einſatz. 6. Mehrſiter⸗ Bord, 30, 20, 10 
2800 Mtr. Offen für alle — fahren: Strecke 
Ehrenpreiſe im Werthe von 0 25 u anrer. Gi 
2 Mk. pr. M. — Nennungsſchluß: Dieuſtag den 
21. September vormittags 10 Uhr! In der Pauſe 
während des Rennens Kunſtfahren“ Bei günſti⸗ 
em Wetter abends 8 Uhr Lampionkorſo von der 
ennbahn nach der Stadt (Artushofß). N 
(Theater.) Die auf einer Kunſtreiſe be⸗ 
findliche ſchleſiſche Theatergeſellſchaft des Herrn 
Direktor S. Redlich brachte geſtern Abend auf 
der Schützenhausbühne Gerhard Hauptmann's 
fünfaktiges Märchendrama „Die verſunkene 
locke“ zur Aufführung. „Die verſunkene Glocke“ 
iſt die neueſte Schöpfung und ein Hauptwerk 
mann's, der als Verfaſſer von „Die Weber“, 
Grgnnels zc. mit Sudermann und Halbe zu den 
8 i Ben der modernen Bühnendichterſchule gehört, 
Ma bei dem weithin gedrungenen Rufe ſeines 
ublitendramas war es begreiflich, daß unſer 
Redlich en der Gaſtſpiel⸗Aufführung der Direktion 
Einen jo h eden Bei Aber 5 
eingeiteitt batte, wich aber, wie er fi 
aben; der 
efüllt, da buchſtäbli A 
y ch kei ur Erde fallen 
onnte. In de n Apfel icke 12175 
aus dem 


alle 
Werthe von ed eifahrer⸗ 


Hannele“. in Verſen ge⸗ 

ſchriebene und in der Ri welt spielen 
3 3 Rieſengebirgswelt ſpielende 

Märchendrama einen 1 ug und ſtark 

poetiichen Gehalt, aber e A ekung bein. 

trächtigt, iſt 

bolik. Dadurch bleibt es in f 


weil es ohne eigentlichen fit: cht zu finden, 
Heldenthum des au Mitlichen K 


; ) Durch die Beigabe 
er Heu des fauniſchen Waldgeittes wird es 
0 n ee A 

os ins Romantiſche über⸗ 
tragenes modernes Zeitbild ſein könnte. Dieſer 
el wegen erzielt Hauptmann mit feiner 
Geerſunkenen Glocke“ nicht die Wirkung auf das 
0 emüth wie mit dem Traumbilde „Hannele“, 
un einer Steigerung kann ſchon gar keine Rede 
11 wenngleich der künſtleriſche Erfolg darum 
fun noch ein großer bleibt. Stücke wie „Die ver⸗ 
Aukene Glocke“ bedürfen der ſtimmungsvollen 
uſzenirung der großen Bühnen, ebenſo auch der 
ſie moniſch ausgeglichenen Darſtellung, wie man 
es nur an letzteren haben kann. Trotzdem ging 
ſch mit der geſtrigen Aufführung durch die Geſell⸗ 
1 aft des Herrn Direktor Redlich wohl an, ſie 
war zin Darſtellung und Ausſtattung gut genug, 
Tarı die Beſucher auf ihre Rechnung 5 zu 
0 en. Wenn der Beifall nur ein ſchwacher war, 
S lag das eben an der mäßigen Wirkung des 
neh es. Von den Daritellern iſt in erſter Linie 
ſchwir Herrn Rainer als Glockengießer, der eine 
Redlich ae Pathos⸗Rolle hat, Frau Direktor 
ehr 19 als Rautendelein zu nennen, welche eine 
Toon bechmende Erſcheinung bot und ein ſchönes 
ſcheat nest. Auch die Herren Abicht als Wald⸗ 
züglich nend Haeſer als Nickelmann waren vor⸗ 
ſehr aus eo Herr Menzinger, der den Pfarrer 
alte Wittiäpräſentirte, wie Frau Schneider als 
ſchäftlichen chen mit ſchleſiſchem Dialekt. — Ge⸗ 
lich's Kunſtr folg ſcheint Herrn Direktor Red⸗ 
Glocke“ zu bade mit Hauptmann's „Verſunkene 
Fand rata. ut Den Abend vorher war er in 
aus hatte,” wo er ebenfalls ein ausverkauftes 


‚— Die 
beim Thurgundamentirungs - Arbeiten) 
nach der Spren an der altſtädtiſchen Kirche find 
durch Grundwaſſenng der alten Mauerreſte jetzt 
geſetzten Pum = ſehr erſchwert, das trotz unaus⸗ 
glauben, die Annarnicht zu beſeitigen iſt. Wir 
eher zu thun ab ni daß man es us Grund⸗ 

rundwuffer ſſt dein Dun auf bem Poor und. 


Mk. nach Thorn; Stachowski, 
Mtr. 1000 Ctr. Stückgut, Zanker, ein Kahn 1800, Zacker 


ME. nach 


ſtück nicht aufgetreten, zeigt ſich auch ſonſt nicht 
am Altſtädtiſchen Markt. Viel wahrſcheinlicher 
dünkt uns, daß das angeſammelte Waſſer aus der 
alten Konduktleitung herrührt, die jetzt nur 
noch zum Spülen der Kanäle dient. Die Kondukt⸗ 
leitung wurde beim Bau der Waſſerleitung durch⸗ 
ſchnitten, und es iſt e daß ſie noch 
nicht völlig wieder geſchloſſen worden iſt, ſodaß 
Waſſer abfließt. Das an der altſtädtiſchen Kirche 
auftretende Sammelwaſſer iſt vermuthlich ſolches 
abfließendes Waſſer, worauf auch der Umſtand 
hindeutet, daß das Waſſer nicht zu erſchöpfen 
iſt. Man ſperre die Leitung eine Woche ab, dann 
wird ſich herausſtellen, ob die Sache ſich ſo ver⸗ 
hält, wie wir annehmen; und liegt die Waſſer⸗ 
kalamität an der Konduktleitung, dann kann ihr 
nur durch Schließung derſelben abgeholfen werden. 

— (Zur Warnung.) Vom Schöffengericht 
wurde in der heutigen Sitzung die Händlerin 
Anna L. von hier wegen Betrugs zu 50 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt, weil fie auf dem Wochen⸗ 
markte auf ein Pfund Kirſchen 125 Gramm zu 
wenig gegeben hatte. Es wurden zwei fer ee Be⸗ 
trugsfälle bei einem und demſelben Käufer feſtge⸗ 
ſtellt. Der Amtsanwalt hatte 10 Tage Gefängniß 
beantragt. 

— Einbrüche.) Bei dem auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt wohnenden Vollziehungsbeamten 
Kohnke iſt dieſer Tage ein Einbruch verübt 
worden, wobei den Dieben mehrere tauſend Mark 
in Geld und Werthpapieren in die Hände fielen. 
— Einem in der Bergſtraße auf Culmer Vor⸗ 
ſtadt wohnenden Schriftſetzer wurden in der Nacht 
zum Sonntag drei Enten aus dem Stalle geſtohlen. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 0,32 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung N.⸗O. Angekommen ſind am 13. Sep⸗ 
tember die Schiffer: Paul, ein Kahn 25 000 und 
Dahmer 40 000 Stück Ziegel, beide von Antoniewo 
Dampfer „Weichſel“ 


1700 und Froelich 2000 Ctr. Schwerſpatt, Radowski 
1500 Ctr. Stückgut, ſämmtlich von Danzig nach 
Thorn; Ulawski, Dampfer „Robert“ mit drei 
Gabarren im Schlepptau, Nickel, ein Kahn, 1600 
Ctr. Talg, Czarra 1700, Geike 2000 und Goergens 
1200 Ctr. Stückgut, Brzeſicki 12 000 Stück Ziegel 
(Schamott), ſämmtlich von Danzig nach Warſchau; 
Polkowski 1050 Ctr. Erbſen von Nieszawa nach 
— Schulz, 1500 Ctr. Weizen von Nieszawa 
anzig. 
Am 14. September ſind angekommen: Meier, 
ein Kahn 2600, Kornowski 1800, Ha 
Krupp 1400, Wisniewski 1600, Hohenſee 1000, 
Richlicki 1800 Ctr. Schwerſpatt, Ziolkowski, 
Dampfer „Danzig“ 1000 und Friedrich, Dampfer 
„Anna“ 1000 Ctr. Stückgut, ſämmtlich von Danzig 
nach Thorn; Neuleuf, ein Kahn 1200 Ctr. Stück⸗ 
ut und Papierowski 1500 Ctr. Harz, beide von 
anzig nach Warſchau. 


5 Moder, 13. September. (Die Theilnahme 
der Schulkinder an allgemeinen Sedanfeiern.) 
Bekanntlich wird hier ſeit mehreren Jahren der 
Sedantag durch ein großes Volksfeſt in einem 
öffentlichen Gartenlokale (Wiener Cafe) gefeiert. 
An dem Feſte haben außer der Schützengilde und 
anderen Vereinen auch ſtets die hieſigen Schulen 
mit ihren Lehrern theilgenommen. Die Schüler 
wurden dem 8 Feſtzuge mit eingereiht, 
veranſtalteten im Garten Spiele ꝛc. und nahmen 
an den ſonſtigen Beluſtigungen theil. In dieſem 

ahre aber unterſagte Herr Kreisſchulinſpektor 
rofeſſor Dr. Witte den Schulen die Theilnahme 
an der Feier, weil dieſelbe ein Volksfeſt ſei und 
dazu noch in einem öffentlichen Lokale abgehalten 
werde. Es beſtehen nämlich Verfügungen, welche 
verbieten, daß Schulfeſte den Charakter von 
Folksfeſten annehmen. Trotzdem wurde u die 
önigl. Regierung eine Eingabe gerichtet, und 
dieſe verfügte kurz vor dem Feſte noch auf tele⸗ 
graphiſchem Wege, daß der Herr Kreisſchulinſpek⸗ 
tor die Theilnahme der Schulen an der allge⸗ 
meinen Sedanfeier wieder geſtatten ſolle. Die 
Schulen durften alſo, wie in den Vorſahren, 
wieder mitfeiern. 
. Podgorz, 13. September. (Verſchiedenes.) Auch 
die am 10. Auguſt zum zweiten Male vollzogene 
Bürgermeiſterwahl iſt vom Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten für i erklärt worden, weil der 
erſte Beiſitzer Herr Rafalski mit ſeinem Schwieger⸗ 
ſohn, dem Gemeindevertreter Dr. Horſt an 
der Abſtimmung theilgenommen hat, was 
geſetzlich unzuläſſig iſt. Jetzt iſt an Stelle des 
Herrn Rafalski Herr Voß erſter Beiſitzer. Auf 
morgen, Dienſtag, iſt abermals eine Gemeinde⸗ 
vertreter⸗Sitzung zur Bürgermeiſterwahl anbe⸗ 
raumt. — In Angelegenheit der Feſtſetzung der 
Lehrer⸗Beſoldungsordnung iſt von der königlichen 
Regierung ein Verhandlungstermin auf Freitag 
den 17. d. Mts vormittags 9½ Uhr anberaumt, 
zu welchem die Mitglieder der Gemeindevertretung 
und der Schuldeputation geladen ſind. An dem 
Termin wird Herr Regierungsaſſeſſor Dr. Juzi 
aus Marienwerder theilnehmen. — Geſtern fand 
in der evangeliſchen Kirche durch Herrn Super⸗ 
intendentur⸗Verweſer Hänel⸗Thorn eine Viſitation 
ſtatt. Auch wurden die Herbſtkonfirmanden ge⸗ 
prüft. — In der Nacht zum Sonntag wurde in 
die Werkſtellen des Schmiedemeiſters Laux und 
des Stellmachermeiſters Manski eingebrochen. In 
beiden Fällen ſind die Einbrecher verſcheucht worden. 

Am vergangenen ne wurden dem 
Reſtaurateur Sobolewski in Schlüſſelmühe 17 
Schnapsgläſer und verſchiedene andere Sachen ge⸗ 
ſtohlen. — In der Nacht zu Sonntag ſind im 
Garten des Herrn Ferrari vier junge Bäumchen 
abgeſchnitten worden. Von den Patronen, die 
ade rohe That vollbracht, fehlt bis jetzt jede 

ur. 


G 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 

(Unglücksfälle beim Kaiſermanö ver.) 
n der Nähe von Hanau ertranken während des 
anövers zwei Artilleriſten beim Baden in der 
hochgehenden Nidda. Bei dem Orte Kaichen 
fanden zwei bayeriſche Ulanen den Tod. Der 
eine war in ſeine Lanze geſtürzt, der andere brach 

bei einem Sturz vom Pferde ſich das Genick. 
(Verhaftet) wurde am Sonnabend in 
Leipzig das Ehepaar Rudolph und Katharina 
Kreiſe, welches eines am 4. September bei dem 
Juwelier Dombrowski in Karlsbad ver⸗ 


übten großen Juwelendiebſtahls verdächtig iſt. 


(Die Dynamiterxploſion), welche 
Ende voriger Woche im Dynamitlager der 
George Goch Amalgamated- Mine — nicht 
George Goch Deep Leved⸗Mine, wie Reuters 
Bureau meldete, — erfolgte, ſcheint nach 
einer neueren Meldung aus Johannesburg 
einen beträchtlichen materiellen Schaden nicht 
Auch der Verluſt an 
Menſchenleben iſt geringer, wie urſprünglich 
Von ſchwarzen Arbeitern ſind 
8 getödtet und 12 erheblich verwundet worden. 
Weiße Arbeiter ſind von dem Unfall nicht 


angerichtet zu haben. 


mitgetheilt. 


betroffen worden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
a 14. Sept.]13. Sept 


Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Warſchau 8 7 5 Pe 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% . - 
Preußiſche Konſols 3½ % - 

reußiſche Konſols 4% . . 

eutſche Rei anleihe 3% 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 
Welt Pfandbr. 3% neul. l. 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 
Poſener Pfandbriefe 57 705 


Polniſche Pfandbriefe 4¼½% 
Türk. 1 Anleihe 0 
n e Rente 4%: . 

umän. Rente v. 1894 4 / 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 

Weizen: Loko in Newyork Sept. 

miu s 
70er Iofo . 

Diskont 


217-45 
216—75 


103—50 
92 50 
99— 

99—90 


67—75 
24—70 
94— 
90—10 
20330 


. 1191—70 
100—50 1 


1d 25% 


3 
4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


reis⸗Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


vom 

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 12.9. bisher 
Mark Mark 

Meizengries Nr. 1ä 7 1720 
Weizengries Nr. 2 .116— 16,20 
Kaiſerauszugmehl 17,20 17,40 
Weizenmehl 00 16,20 16,40 
Weizenmehl 00 weiß Band 13,80 | 14,— 
Weizenmehl 00 gelb Band. 13,60 | 13,80 
Weizenmehl oo 40 9,60 
Weizen⸗Juttermehl 5 
Weizen⸗Kleie 4,20 4,20 
ee 0 2 11,40 | 11,60 
Noggenmehl OT. re 10,60 | 10,80 
Roggenmehl I . 3 10,— 10,20 
Roggenmehl IT. a 8,.— 8— 
Kommis⸗Mehl N 9,60 10,— 
Roggen⸗Schrot — 8,60 9,20 
Roggen⸗Kleie 4,80 4,80 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 14,— | 14,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 12,50 | 12,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 11,50 | 11,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 10,50 | 10,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5 10,— | 10,— 
Gerſten⸗Graupe Nr.6 . 9,70 9,70 
Gerſten⸗Graupe grobe 9,20 9,20 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 9,50 9,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 9.— 9— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 8,50 8,50 
Gerſten⸗Kochmehl 8,.— 8— 
Gerſten⸗Futtermehl 5 
e 1 14,— | 14,— 
Buchweizengrütze I 13,60 | 13,60 


Königsberg, 13. September. (Sspiritus⸗ 


bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10 000 
Liter, gekündigt 10000 Liter, niedriger. Loko 
nicht kontingentirt 46,00 Mk. Br., 44,20 Mk. Gd. 
—.— Mk. bez., September nicht kontingentirt 44,20 
Mk. Br. 43,60 Mk. Gd. —— Mk. bez. 
wre = 
5 8 288888 = 2 
— F ar 2 8 A 
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5 ART 8 81414 
2 8 D 2 2 8 
DENE —— 8 — — 
22 88 8 8 2 85 
Säss s 1188 8204 
28222 BER | a 11% 
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8 32 31878878844 
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Amtliche en, Danziger Produkten 
orſe 
von Montag den 13. September 1897. 


Für Getreide, 


Hülſenfrüchte und Deljaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk 


. per 


Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 


vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 
hochbunt und weiß 747—777 


Gr. 


ilogr. inländ. 


185—191 


Mk. bez., inländ. bunt 708—766 Gr. 170-180 
Mk. bez., inländ. roth 692—772 Gr. 167—185 
Mk. bez., tranſito roth 774 Gr. 157 Mk. bez. 


Roggen per Tonne von 1000 Kilo 
Gr. Normalgewicht inländ. 
Mk. bez. 


bis 750 Gr. 126—131 


rt. per 714 
grobkörnig 694 


Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
grobe 632—680 Gr. 128—138 Mk. bez., tranſito 
leine ohne Gewicht 80 Mk. bez. 


Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 

Sommer⸗ 215—235½ Mk. b 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. 
bez. 


240—247 Mk. b 


ed 


inländ. Winter⸗ 


D ee Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 152 
bez. 
Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
128 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 3,70 Mk. bez. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag den 14. September. 


niedr. I hchſtr. 
Benennung Preis. 
2212 
Weizen 100 Kilos 16 0017 50 
Rag „ 112 001300 
n „ 12 001400 
7 ET RE 5 12 00 14 00 - 
Stroh (Richt )) „ (— 1 400 
iin „ 500 560 
Ebern 12 5013 50 
Kartoffeln (neue) . 50 Kilo 1 60 1180 
Weizenmehl. K 7 9 40117 20 
Roggenmehl 8 001140 
1 7 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 1 00] 120 
Bauchfleiſch. 7 „ 2990 
Kalbfleiſcc h „ 1 00 1/20 
Schweinefleiſc h 5 1/20] 140 
Geräucherter Speck. 3 1140] — | — 
N ee „ I-|-|-1>= 
Hammefleihd. ht . — 90 120 
butter 160 220 
ier Schock] 2 00] 260 
Krebſe 100 400 
Aale 1 Ko 2 
Breſſen „ 
Schleie „ — 80 — 90 
Hechte „ — 80 — 90 
Karauſchen „ — 60 — 80 
arſche „ — 60 — 80 
ander 7 1 20 140 
arpfen J „ 1 
e EN 90 — 70 
ei e — er hr - 
EEE 1 ter] — | 12] — | — 
etroleum . „ 17|201=|1— 
piritug . a £ 11201 — | — 
5 FOERRE) „Bären! ha Yin A A 
Der Wochenmarkt war mit Semi, Fleiſch. 
Fischen und Geflügel, ſowie mit allen Land⸗ 


produkten gut beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi 30 Pf. pro Mandel, 
Blumenfobl 5-20 Pf, pro Kopf, Wurd ga 
0 


Pf. 


P 
1,60 Mk. pro Paar. 


Standesamt Thorn. 
Vom 6. September bis einſchließlich 11. Sptbr. 
1897 ſind gemeldet: 
geboren: 


a. als 
1. Arbeiter Andreas Block, S. 2. Arbeiter Bernhard 
175 T. 3. Fleiſchermeiſter Anton Schulz, T. 
4. Arbeiter Michael 1 T. 5. Arbeiter 
6. Bankier Bernhard 


Jnf.⸗Rgt. 61 Guſta) Priebe, 
Emil Prick ⸗ H T 


. als geſtorben: 

1. Antonie Kurowski. 1 J. le RR 
Bruno Pätſch, 7 M. 23 T. 3. Eiſenbahnbetriebs⸗ 
Sekretär Ferdinand Lüttke⸗Mocker, 55 J. 6 M. 
11 T. 4. Gertrud Gloge, 11 M. 11 T. 5. Johannes 
Snaniewitz, 2 J. 4 M. 28 T. 

2 0 zum ehelichen Aufgebot: 

1. Tiſchler Viezent Tylewski⸗Zigankenberg und 
ranziska Tomaszewski⸗Bromberg. 2. Kämmerei⸗ 
aſſen⸗Kontroleur Theodor Grünewald und 

n Hartmann⸗Worms. 3. Sergeant im 
nf.⸗Rgt. 61 11 Spalding und Alma Kirchherr⸗ 
chönwalde. 4. Konditor Franz Chmielewski und 

Martha Wyſocki⸗Inowrazlaw. 5. Oberlazareth⸗ 

gehilfe im Fuß⸗Art.⸗Rgt. 11 Ernſt Hoja (Hoya) 
und Emma Lipski. 6. Ludwi 


machergeſelle Theodor Krieſel und Julie Bogacki. 
10. Beſitzer Hermann Will⸗Gr. 8 
Wittwe Wilhelmine Palinski geb. Brozei. 
Arbeiter Adolf Luedtke und Pauline Szezer⸗ 
ki. 12. Prakt. . Dr. Traugott Kaske⸗ 
Berlin und Gertrud Wendt. 13. Sergeant der 
Halbinvaliden⸗Abtheilung Friedrich Schwinkowski 
und Bertha Lewandowski⸗Adl. Liebenau. 
d. ehelich verbunden: 
1. Oekonom Hermann Kropp mit Bertha Hoff⸗ 
. 2. Arbeiter Karl Böttcher mit Anna 
Elsner. 3. Oberpoſtaſſiſtent Karl Henkel⸗Branden⸗ 
burg a. H. mit Hedwig Roſe. 


Standesamt Podgorz. 

Vom 3. Septbr. bis einſchließlich 9. September 
1897 ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Arbeiter Joſef Lewandowski⸗Rudak, ©. 2. 
Arbeiter Albert Volkmann⸗Stewken, T. 3. Loko⸗ 
motivheizer Rudolf Schmidt⸗Piaske, T. 

d. ehelich verbunden: : 

1. Arbeiter Ferdinand Gottfried Grabowski⸗ 
Thorn und Bertha Karoline Fenski⸗Stewken. 

b. als geſtorben: 

1. Ella Berner⸗Stewken, 7 M. 21 T. 2. Franz 
Malinski, 40 T. 3. Karl Woyke⸗Stewken, 17 T. 
4. Franziska Pietralczy k⸗Rudak, 5 M. 24. T. 
5. Todtgeburt. 6. Gendarm a. D. Hermann Pagel, 
OR ne E 7. Arthur Sawatzki⸗Stewken, 


Freund der Hausfrau 


ver vielfach genannt, weil kein anderes Waſchmittel ſo 
vorzügliche Eigenſchaften in ſich vereinigt, als gerade 
dieſes. Man erzielt damit blendend weiße Wäſche unter 
größter Schonung derſelben. Ueberall käuflich. 


wird Dr. Thomp⸗ 
ſon's Sei an 


128 
Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das Quartal Juli / Septem⸗ 
ber d. J. beginnt am 14. d. M. und 
werden die Herren Hausbeſitzer erſucht, 
die Zugänge zu den Waſſermeſſern 
für die mit der Aufnahme betrauten 
Beamten offen zu halten. 

Thorn den 7. September 1897. 
Der Magiſtrat. 


Holzverkaufstermin 2 


für die Schutzbezirke 
Neulinum und Schemlau der 
Oberförſterei Strembarzuo 
am Dienitag, 21. September 1897 
2 von vorm. 9 Uhr ab 
im Gaſthauſe des Herrn Fiessel 
zu Damerau. 
er Verkauf kommen: 

85 Stück Eichen⸗Nutzenden 
mit 327,52 Fm., 45 Stangen⸗ 
garten und Brennholz nach 

Ben und Bedarf. 

Der Oberförſter. 


Die Kartoffel- und 


Viktualien⸗Lieferung 
ik das 1. Bataillon Ren 

egiments Nr. 15 iſt für die Zeit 
vom 1. Oktober 1897 bis 30. Sep⸗ 
tember 1898 zu vergeben. Offerten 
find bis 20. d. M. einzureichen 
an die Menage⸗Kommiſſion des 
oben genannten Bataillons Fort 
H. v. S. Daſelbſt ſind auch die 
5 = Bedingungen einzu⸗ 
ehen. 


Weizen, Roggen, Hafer, Hen 
und Stroh, 


owie handverleſene Viktoria⸗Erbſen, 
weiße 5 und Linſen 

Proviantamt Thorn. 
Die zu heute Nachm. 4 Uhr 
anberaumte Verſteigerung von 
38 854 Cbf. Rund ⸗Kiefern 

wird aufgehoben. 

Thorn den 14. September 1897. 

Nitz. Gerichtsvollzieher. 


Oeffentlicher Verkauf. 


Mittwoch den 15. d. M. 
nachmittags 4 Uhr 
werde ich am Schankhauſe I an der 
Weichſel 
38854 Cbf. Rund⸗Kiefern 
(Rheinländiſch⸗Kettenmaaß), 
welche ſich auf der Weichſel bei Thorn 
befinden, für Rechnung, den es angeht, 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Nitz. Gerichtsvollzieher. 


Erſte Hamburger 


Neuplätterei, Gardinenſpannerei 2 


u. Feinwäſcherei 
von Frau Marie Kiesszkowski 
geb. Palm 
befindet ſich Gerechteſtr. 6, 2. Et. 


ee, 
Tauchelemente, 
Induktions-Apparate, 
Elektro-Magnete, 
Elektrische Glocken, 
Leitungsdraht, 
Druckknöpfe, ſowie 
Elektro- medizinische 
A 


pfiehlt 
zu den pilligſten Preiſen 


A. Nauck, 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 13. 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: 0. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


Ratten und Mäuse 
werden durch das vorzüglichſte, 
iftfreie 


= Nattentod = — 


ujde, Co 
ell 05 Han getödtet 1 iR 1 


m > 
14 8 Meufhen Sausthiere 1 I 2 
50 Pt. und 1 
Zu haben bei 


Hugo Claas, Seglerſtraße. 


gut erh. Nähmaſchine, Badewanne, 
div. Tiſche, Stühle ſowie verſch. 
Wirthſchaftsgeräth billig zu verk. 
bei C. Schäfer, Mocker, Thornerſtr. 4. 


BSD BI DIDEO 
® COCOS 
$ Läufer- und Teppiche 


für Kontore, Bureaus, Gaſtzimmer und Treppenflure. 
% 5” Cocos-Fussmatten und Woll-Läufer es 
5 empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 


SSS DIS 


Dollländiger Ausperkan 


meines Lagers in 


Galanterie-, Bijouterie, Alfenide- und 
— E Lederwaaren, IE 


ebenſo 


Fächern und Lamp 


en 
zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. 


J. Kozlowski, Breiteſtraße 35. 
Garl H. Klippstein & Co., Mühlhausen J. Thür. 33. m 


Weberei und Versandt-Geschäft, 
liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen gewebten, 
oder gestrickten Abfällen 


unverwüstliche und echtfarbige Damen- und 
Herrenkleiderstoffe, sowie Portieren 


zu sehr billigen Preisen. 
Annahme und Musterlager für Thorn bei Herrn 


. Böhm, Brückenstrasse 32. 


Viktoria⸗ 
Fahrradwerke, 


A.⸗G., 


Lieferantin vieler Militär- u. 
Staatsbehörden. 
Fahrräder allererſten Ranges, ſehr leichter Gang. 


Vertreter: G. Peting's Wwe., 
Waſfen⸗ und Fahrradhandlung, Thorn, Gerechteſtraße 6.|: 


122787577777777775777777 7877277788712 
B Sonkurswanren-Lager 
5 M. Joseph gen. Meyer. 


Das noch gut ſortirte Lager, deſtehend in 


i Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben, 


Sommer⸗ und Winterſtoffen 


22 zu Anzügen und Paletots, 
22 wird zu BR en billigen Preiſen ausverkauft. 


Fahrunterrieht gratis. 
N YTITRITELITEITN 


222 


22 Beſtellungen nach Maaß werden elegant und billig 2 
11 ausgeführt. — 
2 65 wird nur gegen et were 28 


222 


22222222222 
Die beim Brande 


durch Waſſer leicht beſchädigten 
Sachen, als: 
garnirte und ungarnirte 
Hüte, Sonnenſchirme, 


Tücher, Kapotten, Schleier, 
Korſets, Handſchuhe ꝛc. 
werden zu ällerbilligſten Preiſen 


ſchnell ausverkauft 
Minna Mack, a8 Markt 12. 


Suuferkel 


zur Zucht, verkäuflich in 


Knappſtaedt h. Eulmfer. 
Ein Vogelbauer ' 


Schilderhauſes 


ein eiſerner Blumentiſch mit Aquarium 
und Fontäne wegen Mangel an Raum 
billig abzugeben. 


Pionierkaſerne. 


Hug möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Becker, Mellienſtraße 120. 


Denkbar billigſte Bezugsquelle aller 
Arten Jagdgewehre. Teſchings 
und Revolver, 17 Pulver 
und Jagdutenſilien 

güchſenmacher G. Peting's W., 
Thorn, Gerechteſtraße 6. 


> 
888009086 


% 
$ 
% 
20 
2 


Meihner Eber u. 


Form eines 


mit Kreuzdach, Laubſägenarbeit, und 


Wiikowski. Schneidermeiſter, unter M. M. an 


Dem Wagenmeiſter Werstadt 
zu ſeinem heutigen Wiegenfeſte 


ein donnerndes Hoch. 
A. K. 


Holzverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Platzgeſchäfts 
verkaufe ich billigſt Felgen, Speichen, 


eichene und birkene Bohlen, 
Bretter ꝛc., ſowie Schuppen zum 
Abbruch. 


S. Blum. Culmerſtr. 7. 


Herreu-Harderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


mit allen 


Gummi⸗Artikeln. 


Soeben erſchien in 8. Auflage: 
Theorie 
und Praxis des Neumalthuſtanismus “) 


von Dr. med. F. J. Justus. 
ierz notariell 
beglaub. Misserfolg Urtheile 
einer ausgeschlossen. „ee 
Zahl prakt. erzte. 


(frei TE verſchle if 5 . 2 
Putter & Co., Elberfeld. 
) Verfahren patent. in folgend. Staaten: 
Bean D. R.⸗G.⸗M. 35 168 


Patent 463118 
Schweiz „ 12349 
Belgien „ 120 721 
na „ 255 410 
90 41301 
Ber: ne Nordamerika „ 556412 
„ 5306 


und England. 
Ein unverheiratheter 


Maschinist 


wird verlangt von 
Leo Jerusalem, Rudak. 


Tüchtige 


Steinſchlaͤger 


zum Kopfſtein⸗ und Schütteſchlagen 
ſofort Beſchäftigung. 


finden 
22 Otto Sehwirtz & Co., 


Zementwaaren⸗ u. Kunſtſteinfabrik, 
Inawrazlaw. 


2 Ein Knabe, 


Sohn anſtändiger Eltern, kann ſofort 
oder ſpäter in die Lehre treten bei 
C. Grethe, Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei, 
Neu⸗Weißhof b. Thorn (n. d. Ulan.⸗Kaſ.) 


Einen Arbeitsburſchen 


ſucht Paul Walke, Brückenſtraße 20 


Eine tüchtige erſte Arbeiterin 
kann ſich ſofort melden bei 
Anna Güssow, Altſtadt 27. 


Teint ae Drängen een 
als Schneiderin in und außer dem 
Hauſe. Zu erfr. Gerechteſtr. 35, IV. 


Schülerinnen, 


welche die Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich ſofort melden. 
Gesehw. Boelter. 


Breite: und Schillerſtraße⸗Ecke. 


Schülerinnen, 


welche die feine Dune ener 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 
. Eyskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Ein anſtändiges junges 


Mädchen 


ſucht Stellung ig Verkäuferin. 


Off. 
die Exp. dieſer Ztg. 


Eine Aufwarteftau geſucht 


Heiligegeiſtſtraße 3. 


Geſchäftshaus u. Wohnhaus 


in Thorn mit Hofraum und Zubehör 
umſtändehalber bei 5— k. An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Expedition dieſer Ztg. 


A Schönes, n 
5 Villen. Grondftüd 

= Bromberger Vorſtadtl, mit 
ſchönem Vorgarten, Pferde⸗ 
ſtall und Remiſe ꝛc. wegzugshalber 
billig zu verkaufen. Miethsüber⸗ 
ſchuß über 750 Mk. Näh. durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, I 


Wohnhaus 

in Mocker, in beſter 

Lage, anderer Unternehmungen halber 

ſofort zu verkaufen. Maſiv neuerbaut, 

nebſt Stallungen und freiem Bauplatz. 
Anzahlung 3 4000 M 

Zu erfragen in der en. dieſer Ztg. 

Mobag. —Wäſcheſpind, Sopha, Stühle 

zꝛc. z. verk. Neuſt. Markt 18, 1. Et. 


2 möbl. Zim, N. u. V. 3. v. Bacheſtr. 13. 


Detectiy-Institut 


und Auskunftei 
Frankfurt a. Oder. 


Kurzer Auszug aus der Geschäftsthätigkeit: > 

Kaufmännische Auskunft auf alle Plätze. Einziehung von Forde- 

rungen jeder Art. Personal-Auskunft über Vermögenslage, Charakter, =: 

Lebensweise, Vorleben ete. (bei Verlobungen, Engagements, Auf. S 
nahme in Vereinen etc.) 


Ermittelung verschollener Personen. — Beobachtungen von Personen 
und unauffällige Verfolgung auf Reisen. 


Vertrauenssachen, Eingaben und Gesuche jeder Art. 


Besorgung und Erledigung aller nur denkbaren Vertrauensange- f 
legenheiten und Anfragen. 


Beurtheilung des Charakters Jemandes nach Handschrift. 


Man wolle sich dieserhalb geneigtest an uns wenden und 
gefälligen Anfragen Rückporto beifügen. 


Prospekte gratis und franko. 
Preise mässigst. Ia Referenzen. 


uayuaßy 


er 0 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Petkuſer Snatroggen) 


Abſaat von direkt bezogenem 


verkäuflich in Seyde bei verkäuflich in Sende bei Leibitſch. 
Ftſſchen Sauerkohl, 
ſaure Gurken 


empfiehlt 
A. Rutkiewiez. Schuhmacherſtr. 27. 


Veränderungshalber 
ſind mehrere Sachen, als: 


Tiſche, Bänke, Bilder, Sopha 


Coppernikusſtr. 24, pt. zu verkaufen. 


Alte Fenfter u. 


Bierupparute 
zu verlaufen bei J. G. Adolph. 


Ein kleiner Laden, 


der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 
J. Murzyns ki, 
Gerechteſtraße 16. 

71 wünſcht v. In⸗ 
Eine Dame habern großer 
Wohnungen ein großes oder zwei kleine 
Zimmer abzumiethen. Offerten unter 
A. I in der Expedition dieſer Zeitung. 


Alleinſtehende Dame 


ſucht kleine Wohnung, 2 Zim. und 
Küche oder ein gr. Zimmer. Offerten 
unter M. I, in der Exped. d. Zeitung. 


Geſucht wird ein mittelgr. Raum 
zum Einſtellen von Möbeln. 
Offerten unter E. H. in der Exp. d. Ztg. 


2 möbl. Zimmer u. Kab. m. Penſion zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15, N. 


Neuſt. Markt, Gerechteſtr. 2, 1.1. 
2 gut möbl. Zimmer baer won, 
1. Oktober zu vermiethen. 

Ein gut möbl. Zimmer zu vermiethen 
Brückenſtr. 4, pt. 


Ein gut möblirtes 


Zimmer 


vom 1. Oktober ab zu vermiethen 
Bückerſtraße 15, 11. 


ut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 20. 


Ein gut möbl. Zim., m. a. oh. Penſion 


von ſofort zu verm. Baderſtr. 2, 1. 
(ireaut möbl. Saltonmmop. med Bur 
ſchengel. ſof. z. verm. Junkerſtr. 6,1. 
Röbl. Wohnung event. m. Burſchengel. 
zu vermiethen. Neuſt. Markt 20, I. 
Kl möbl. Zimmer an eine Dame zu 
vermiethen. Tuchmacherſtr. 12, III. 
51 möbl. Zimmer nebſt Kabinet u. 
Burſchengel. 1. Oktober zu verm. 
Gerechteſtraße 30, Hochpt. 


Mod. Wohnung. 


Die von Herrn Hauptmann Longard 

innegehabte Wohnung iſt vom 1. 

Oktober wee zu vermiethen. 
Edel. Gerechteſtr. 22. 


Allſtädt. Markt 10 


herrſchaftl. Wohnung, dg 


Zimmern und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. W. Busse. 


Wonnung, 


Brombergerſtraße 33, 1. und 2. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern, Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall ꝛc., ift vom 1. Oktober 
anderweitig zu vermiethen. 
Wittwe A. Majewski, 
Fiſcherſtraße 55. 


Ailſtädtiſcher Markt Ib, 


3. Etage, eine herrſchaftliche Wohnung 

von 8 Zimmern und Zubehör, ſowie 

Pferdeſtall vom 1. Oktober zu verm. 
W. Busse. 


Alkſtädt. Markt 3, 


1. Etage, beſtehend aus 5 Autres 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Adolf Leetz. 


2 herrſchaftliche Wohnungen, 
1. Etage (v. 1. Oktober) Preis 770 Mk. u. 
2. Etage (von ſofort) Preis 700 Mk., 
beide beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau ſehr ge⸗ 
eignet) und allem Zubehör, ſind zu 
verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Eine Wohnung v. 5 Zim. u. Zubeh. 
in meinem neu erbauten Hauſe v. 

1. Oktbr. z. v. R. Thomas, Junkerſtr. 2. 
4 Zimmer, Mäd⸗ 

Wohnung, chenſtube, Küche, 
Balkon ꝛc., alles Sonnenſeite, Ausſicht 
n. d. Weichſel, z. verm. Baderſtr. 2, II. r 


Bäckerstraße Nr. 15 
iſt die 1. Etage, 4 Zimm., Entree 
und Zubehör, zum 1. Oktober er. zu 
vermiethen. H. Dietrich. 


Neubau Gerſtenſtr. 


habe noch zu vermiethen: 

1. Gtage, 1 Wohnung, 4 Zimmer 
mit Balkon, Badeſtuͤbe und allem 
Nebengelaß; 1 Wohnung, 3 
Zimmer ꝛc. und 

4. Etage, 2 Zimmer, Kabinet ꝛc. 

August Glogau, Wilhelmsplatz. 


m Verein. 


Morgen, Mittwoch, den 15 d. Mts. 


beginnen die 
Uebungs⸗Abende der alten 


Herren⸗Riege. 
Dieſelben finden jeden Mittwoch von 
8³⁰0— 10 Uhr abends ſtatt. 
Zahlreiche Betheiligung ſehr erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Zum Gilsner. 


Heute, Dienſtag: 


Große Fluß⸗Krebſe. 


Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Eine Wohnung, und Madchen. 


ſofort zu vermiethen J. Keil. 
In meinem Neubau Wilhelms⸗ 

ſtadt, Bismarckttraße, ſind ber I. 

Oktober cr. noch zu nermiethen: 


2 herrſchaftliche 
Wohnungen, 


wenn erwünſcht auch Pferdeſtälle. 
Ein großes Kellergeſchoß. 
Arthur Ziesak. 


Gerechteſtraße 6 
1 herrſchaftliche Wohnung in der 1. 
Etage per ſofort oder 1. Oktober er. 
zu verm. Näheres im Laden daſelbſt. 


Hoheſtr. 4, J. Et. 


geräumige W o 0 nung mit 
ſchönem Garten p. 15. Oktbr. 
zu vermicthen. 


2 Mittelwohnungen, 


geſund und trocken, vollſtändig 
renobirt, ſind Mauerſtraße 36 um⸗ 
ſtändehalber preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Näheres durch den Ver- 
walter Oswald Horst, Neuſtadt, 
Hoheſtraße Nr. . 


Eine freundliche Wohnung 


in der 2. Etage, auch getheilt, per 4 
Oktober cr. zu verm. Grabenſtr. 2 
(Bromberger Thorplatz). Zu erfragen 
Gerechteſtraße 6 bei Petimg- 


Eine Zzimmerige Mohuung, 


Albrechtſtraße 2, part., iſt verſetzungs⸗ 


ine kleine Wohnung, 3 Zimmer mit 
— N Treppen, Culmer⸗ 
zu vermiethen filr 

96 ne H. Nitz. 
In ſchönſter Lage der Stadt find 


2 elegante Vorderzimmer 


nebſt großem Entree und ſonſt. Gelaß 
von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


Wohnung 


von 2 Stuben und Küche vom 1. 
Oktober zu verm. I. Murzynski. 


Zu vermiethen: 


1 Zimmer und Küche, 


parterre, Preis 150 Mark. Näheres 
Brückenstraße 8. I. Eig. 


Großes Zimmer, 


1 Treppe, zu 1 bei 
. G. Adolph. 


Eine! Sede vom 1. Oktober zu 
vermiethen Brückenſtraße Nr. 6. 


Kellerwohnung 
vom 1. Oktober z. verm. Schloßſtr. 10. 


(San vom I. Januar 1898 
zu vermiethen Brückenſtr. Nr. 6. 


1 Pferdestall 


vermiethet A. Kirmes, 
Pferdeſtall v. I. Oktbr. z. v. Gerſtenſtr. 13. 


Ein Pferdeſtall 


von ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen bei olf Leetz. 

Täglicher Kalender. 
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Beilage zu Nr. 215 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 15. September 1897. 


Danziger Landwirthſchafts⸗ 


ammer. 
Der Ausſchuß für Volkswirthſchaft der Kammer 
. am 3. September eine nicht öffentliche 
Sitzung ab, worüber jetzt das Protokoll erſchienen 


ie" Vorſitz führte Herr v. Puttkamer. An⸗ 
N) 


2 war auch Herr Oberpräſident Dr. von 


8 Ueber Stellungnahme zu den Danziger 
Börſenperhältniſſen berichtete Herr Heller 
in Adi r Weiſe und ſtellte ſchließlich 
olgende zwei Anträge, nachdem er einen dritten 
utrag zurück eln hatte; 1. Der Vorſtand der 
Kammer wolle ſeine Zuſtimmung dazu aus⸗ 
des en, daß die e Mitglieder 
es Vorſtandes der Produktenbörſe in Anbetracht 
der geſchilderten Verhältniſſe auf eine Ausübung 
ihrer diesbezüglichen Thätigkeit als zwecklos und 
unerguicklich für beide Theile verzichten. 2. Der 
Vorſtand der Kammer wolle der königl. Stgats⸗ 
regierung unter eingehender Schilderung der Sach⸗ 
age berichten, daß die Mitwirkung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Mitglieder im Vorſtande der 
anziger Produktenbörſe hier ebenſo ergebnißlos, 
ausſichtslos und unexrquicklich ſei, wie an den 
meiſten anderen Börſenplätzen, und daher die 
Landwirthſchaftskammer demnächſt der königlichen 
Staatsregierung Vorſchläge auf Grundlage eines 
anderen Geſetzes zum Zwecke der Wahrung der 
berechtigten Intereſſen der Landwirthſchaft unter⸗ 
Bir i kn 1 lebhafte ers 
avan knüpfte ſich eine lebhafte Erörterung, 
an der ſich falk alle Mitnlieber des Ausſchuſſes 
mehr oder weniger betheiligten. Nachdem 
auch der Herr Oberpräſident zur perſönlichen 
Seite der Angelegenheit geäußert hatte, wurden 
ſchließlich mit allen gegen zwei Stimmen die An⸗ 
träge des Herrn Heller abgelehnt, dagegen 190 
beiden Anträge angenommen: 1. (Antrag Alp): 
Die Landwirthſchaftskammer möge dem Herrn 
Handelsminiſter das Vorgehen des Vorſteheramtes 
der Kaufmannſchaft zur Kenntuißnahme und 
eventl. weiteren Veranlaſſung unterbreiten. 2. (Ans 
trag von Oldenburg): Seitens der Landwirth⸗ 
chaftskammer möge in dem Organ der Kammer 


eine Mittheilung darüber gebracht werden, da 
825 cht fel bende Antrag zur Ausführung ge⸗ 


„Herr Vogdt⸗Neu⸗Eichfelde beſprach die Ver⸗ 
güleaue der Elbinger Börſe und fragte, ob die 

andwirthſchaftskammer damit einverſtanden ſei, 
daß der vereidigte Makler die Elbinger Preiſe der 
Zentralſtelle in Berlin auf Koſten der Kammer 
übermittle. Der Vorſtand ſprach ſich einſtimmig 
dafür aus. Herr Generalſekretär Steinmeyer 
gab dann Kenntniß von der Anfrage des Land⸗ 


ch hinlänglich gerechtfertigt ſeien. 
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wirthſchaftsminiſters, ob die Kammer bereit ſei, 
der Danziger Börſe dieſelben Zugeſtändniſſe in 
Bezug auf die landwirthſchaftlichen Vertreter im 
Börſenvorſtande zu machen, wie ſie der Königs⸗ 
berger Börſe ſeitens der Landwirthſchaftskammer 
ür Oſtpreußen gewährt ſeien. Der betr. Paſſus 
in der Börſenordnung lautet: „Sämmtliche Mit⸗ 
glieder und Stellvertreter müſſen dem Berufe, 
welchen ſie vertreten, angehören und ihre Thätig⸗ 
keit ehrenamtlich ausüben. Baare Auslagen 
können ihnen von ihrem Auftraggeber erſtattet 
werden.“ Der Generalſekretär ſchlug vor, dieſes 
Zugeſtändniß zu machen, dafür aber zu fordern, 
daß die Notirungen nicht allein in der „Danziger 

eitung“, ſondern auch noch in zwei anderen 

rovinzialblättern veröffentlicht würden. Außer⸗ 
dem m. der $ 16 inſofern geändert werden, als 
etwaige Beſchwerden über Preisnotirungen nicht, 
wie es darin heißt, beim Vorſteheramt der Kauf⸗ 
mannſchaft einzureichen ſeien, 1 beim Börſen⸗ 
vorſtande. Der Vorſtand erklärte ſich mit dieſen 
Vorſchlägen einverſtanden. Herr Krech⸗Alt⸗ 
hausen machte Mittheilungen über die Art der 
Notirungen in Culm und legte auf dieſelben be⸗ 
ſonders deswegen hohen Werth, weil die umge 
ebenen Preiſe auch wirklich erzielt ſeien. Er 
ſtellte den Antrag, den Herrn Oberpräſidenten zu 
erſuchen, daß a 
iskaliſchen 19 e 


— 


die Proviantämter, ſowie die 
n die von ihnen gezahlten 
reiſe an die Zentralnotirungsſtelle in Berlin 
berichten ſollten. Der Antrag fand einſtimmige 
Annahme, nachdem noch vorher darauf hinge⸗ 
wieſen war, daß die dadurch der Kammer ver⸗ 
urſachten Koſten durch den Werth ſolcher Notizen 


Zur Reorganiſation des ländlichen 
Kreditweſens legt Herr General⸗Sekretär 
Steinmeyer die in dieſer Frage eingegangenen 
Kundgebungen vor. Nachdem der Vorſitzende be⸗ 
merkt Pers daß ſowohl in der Frage des länd⸗ 
lichen Perſonal⸗, als auch des Realkredits durch 
Gründung, zahlreicher Raiffeiſen⸗ Vereine und 
durch Abänderung der Beleihungsbedingungen 
der Weſtpreußiſchen Landſchaft in letzter Zeit vie 
bieben ſei, aber der Thätigkeit auf dieſem Ge⸗ 

iete noch ein weites Feld onen ſtehe, kürt der 

rte der 

Herr präſident aus, daß die neue Landſchaft 
infolge der günſtigeren Beleihungsbedingungen in 
jüngſter Zeit 2 Millionen Darlehen auf bäuer⸗ 
liche Wirthſchaften gewährt habe. Sein Verſuch, 
eine Amen, habe fiche in einzelnen Ortſchaften 
vorzunehmen, habe ſich als höchſt zweckmüßig er⸗ 
wieſen, denn es zeigte ſich, daß viele Beſitzer für 
Privathypotheken, die leicht von der Landſchaft 
ier erſetzt werden können, 5, ja ple Theil 
pCt. Zinſen bezahlen mußten. Auch die Kreis⸗ 
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ſparkaſſen, die Träger des Realkredits der Klein⸗ 
grundbeſitzer, müßten dem Hypothekenkredit noch 
mehr zugänglich Wade werden. Als Berichter⸗ 
ſtatter in dieſer Angelegenheit wurden die Herren 
r Heller und Guenther ge⸗ 
wählt. 

Ueber ländliche Aae e e e 
führte der Generalſekretär aus, daß in Weſt⸗ 
preußen acht ländliche Fortbildungsſchulen vor⸗ 
handen ſeien. Der Vorſtand hätte ſich auf Grund 
einer Umfrage bei den Vereinen früher dahin ge⸗ 
äußert, daß eine Vermehrung dieſer Schulen und 
insbeſondere eine obligatoriſche Einführung der⸗ 
ſelben noch nicht angezeigt ſei. Auch heute erklärt 
der Vorſtand, noch keinen Grund zu haben, ſeine 
Stellungnahme in dieſer Frage zu ändern. 

Die Nothwendigkeit einer 
verſicherung für die Landwirthe wurde von 
den verſchiedenen Rednern anerkannt. Auch 
ſprachen ſich die meiſten für Uebernahme einer 
ſolchen Verſicherung auf die Kammer aus, weil 
dadurch die Koſten verbilligt würden und die 
Sicherheit der Verſicherung im Vergleich zu 
kleineren Vereinen wachſe. Bei der 
der Sache aber und den weittragenden Folgen ſei 
es zweckmäßig, die ganze Frage nochmals in einer 
Kommiſſion durchzuberathen. Zu Mitgliedern 
dieſer Kommiſſion wurden gewählt die Herren: 
Haaſe, Wannow, Dörkſen⸗Woſſitz, Pferdmenges, 
Steinmeyer. 

Ueber Reorganiſation des Landes⸗ 
Oekonomie⸗Kollegiu ms berichtete General⸗ 
ſekretär Steinmeyer und legte die Nothwendigkeit 
dar, daß entweder das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegi⸗ 
um reorganiſirt, oder aber eine Zentral-Land- 
wirthſchaftskammer ins Leben gerufen werden 
müſſe. Er halte für richtiger, daß das Landes⸗ 
Oekonomie⸗Kollegium jo veorganifirt würde, daß 
es nicht nur, wie bisher, den Beirath des Miniſters 
bilde, ſondern daß es zugleich eine Zentral⸗Land⸗ 
wirthſchaftskammer vorſtelle. Das ſei auch die 
Anſicht der übrigen Kammern, wie die Sitzung 
derſelben in Kiel ergeben habe. Der Vorſtand 
erklärte ſich damit einverſtanden. 


Zu dem Autrag: b beim Ankauf 
Lorenz'ſcher Lymphe gegen Rothlauf bemerkte 
der Vorſitzende, daß er gute Erfahrungen mit der 
Lymphe gemacht habe. Der Herr Oberpräſident 
theilte mit, daß ihm der Miniſter mitgetheilt 
habe, es ſei in Kürze die Einführung eines neuen, 
ſicheren Mittels zu erwarten. Von anderer Seite 
wurde hervorgehoben, daß ſich „Porkoſan“ in jeiner 
jesinen Zubereitung als Schutzmittel gegen Roth⸗ 
auf ſehr bewährt habe. Angeſichts dieſer Aus⸗ 
ſichten beſchloß der Vorſtand, ſich nicht durch 
einen Vertrag mit der aft dem Ruge d. Kammer 
zu binden, ſondern vorerſt dem Rathe des Herrn 
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ichtigkeit | 


Oberpräſidenten zu folgen und bei dem Herrn 
Miniſter anzufragen, ob inzwiſchen ein neues, 
ſicheres Mittel entdeckt ſei. 

An Stelle des Pferdezuchtinſtruktors Herrn 
Dorguth⸗Raudnitz, der ſein Amt niedergelegt hat, 
iſt Herr Oberamtmann Plümecke aus Trakehnen 
— 1. Oktober d. Is. engagirt worden. Er be⸗ 
ommt wie ſein Vorgänger 4000 Mark einſchl. 
Reisekosten und außerdem 1600 Mark einſchl. 
Reiſekoſten von der Stutbuchgeſellſchaft. Herr 
Pl. iſt nicht mit Penſionsberechtigung angeſtellt. 


Provinzialnachrichten. 

Dt. Krone, 10. September. (Eine Rohheit), 
die die härteſte Strafe nach ſich ziehen müßte, hat 
in Roſenfelde der Kuhhirte Karb verübt. Bei der 
Beſitzerin Frau Utecht fielen nach und nach ſechs 
Haupt Rindvieh bezw. es mußten dieſelben noth⸗ 
geſchlachtet werden. Wie durch Unterſuchungen 
und ſonſtige Erhebungen enden wurde, bat 
K. den Thieren entweder Nadeln in die Ohren 
eſteckt oder einen mit Nägeln beſchlagenen Stock 
in den Leib getrieben — und das alles nur, weil 
ihm nicht ſchnell genug ein neuer Hund beſchafft 
werden konnte. 

Elbing, 10, September. (Neues Elektrizitäts⸗ 
werk.) Die Elektrizitätsgktiengeſellſchaft Helios 
in Köln hat Erhebungen über die Waſſerkraft des 
oberländiſchen Kanals in Buchwalde angeſtellt 
und ſich erboten, dieſelbe für die Umgegend nutzbar 
zu machen. Sie verpflichtet ſich, das Elektrizitäts⸗ 
werk zu erbauen und will bei Abgabe der Kraft 
die Pferdekraftſtunde mit 12, die der Beleuchtung 
kr Stärke von 12 Normalkerzen mit 2 Pf. be 
rechnen. 

Schulitz, 12. September. (Gründung einer 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft.) Im Auguſt Krügerſchen 
Saale hatten ſich heute eine Anzahl Intereſſenten 
zu einer Berathung über die Gründung einer 
Molkerei⸗Genoſſenſchaft vereinigt. Die Verſamm⸗ 
lung wurde vom Diſtrikts⸗Kommiſſar Dobberſtein 

eleitet. Nach einem erläuternden Vortrage des 

ngenieurs Piſauke über die Koſtenfrage wurde 
der vorgelegte Statuten⸗Entwurf beſprochen und 
angenommen. Einige zwanzig Beſitzer erklärten 
ſofort ihren Beitritt, während andere ihren Bei⸗ 
tritt in Ausſicht ſtellten. Zum Leiter des neuen 
Unternehmens, welches den Namen „Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft Schulitz und 117 . 7 (G. m. u. 
H.) führen ſoll, wurde Rittergutsbeſitzer Schneider⸗ 
Weichſelhof gewählt, als Stellvertreter Herr 
Dobberſtein und als Kaſſirer Herr Bürgermeiſter 
Teller. In den Aufſichtsrath wurden 6 Herren 

ewählt, alle auf 6 Jahre. Der neu gewählte 

orſtand wird nun ein paſſendes Terrain ſuchen 
und eine Summe von 30000 Mark zum Bau auf⸗ 


nehmen. Der Bau der Molkerei ſoll jo bald als 
irgend möglich in Angriff genommen werden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. September 1897. 

— (Provinzial⸗Lehrerverſammlung.) 
Zu der vom 4. bis 6. Oktober cr. hierſelbſt ſtatt⸗ 
findenden Provinzial⸗Lehrerverſammlung des Ver⸗ 
bandes katholiſcher Lehrer Weſtpreußens haben 
ſich ſchon zahlreiche Lehrer angemeldet. Es ſteht 
zu erwarten, daß die Verſammlung gegen 400 
Theilnehmer zählen wird. Ein Ortskomitee zur 
Vorbereitung der Verſammlung hat ſich gebildet 
und iſt eifrig bei der Arbeit. Demſelben gehören 
folgende Herren an: Kaufmann Begdon, Mittel⸗ 
ſchullehrer Behrendt, Gerichtsſekretär Gdanietz, 
Reg.-Landmeijer Geisler, Sekretär Geſtwicki, 
Tiſchlermeiſter Golaszewski, Lehrer a. D. Gra⸗ 
bowski, Uhrmacher Grabowski, Kaufmann Groh⸗ 
lewski, Proviantamtsaſſiſtent Hiel, Dr. Horſt, 
Lehrer v. Jakubowski, Hauptlehrer Jankiewicz, 
Bäckermeiſter Kamulla, Pfarrer Kandulski, 
Reſtaurateur Kluge, Garniſon⸗Verwaltungsdirektor 
Kindler, Kaufmann Kirmes, Dekan Dr. Klunder, 
Gerichtsaſſiſtent Komiſchke, Mittelſchullehrer 
Kowalski, Kaufmann Majer, Gerichtsaſſiſtent 
Matz, Kreisthierarzt Matzker, Töchterſchullehrer 
Nadzielski, Lehrer Banzram, Gerichtsſekretär von 
Pawlowski, Schuhmachermeiſter Philipp, Lehrer 
Pyttlik, Kaufmann Pyttlik, Kaufmann Raſchkowski, 
Buchhändler Ratkowski, Rektor a. D. Samietz, 
Pfarrer Schmeja, Oberpoſtſekretär Schultz, Lehrer 
Schwanitz, Poſtdixektor Schwarz, Lehrer und 
Stadtverordneter Sieg, Dr. Stark, Lehrer Wagner, 
Fleiſchermeiſter und Stadtverordneter Wakarech, 
aufmann Wardacki, Pfarrer Wiereinski, Gymna⸗ 
ſiallehrer a. D. Winklewski und Diviſionspfarrer 
Bigtargki. — Dieſes Komitee hat einen Aufruf 
und eine Einladung erlaſſen, in der es heißt: 
Unſere Zeit iſt ernſt und erheiſcht charakterfeſte 
Männer im Bereiche der Schulthätigkeit. Kein 
Vorurtheilsfreier kann ſich der Exkenntniß ver⸗ 
ſchließen, daß die ng der ſozialen Frage auf 
dem Gebiete der Volksſchule ihren Anfang nehmen 
muß und daß ein entſchiedenes, einmüthiges Zu⸗ 
ſammengehen poſitiv⸗chriſtlicher Lehrer das geeig⸗ 
netſte Mittel zur Erfüllung des genannten Zweckes 
bietet. Aus dieſer Vereinigung erblüht neue 
Kraft und Berufsfreudigkeit für jeden einzelnen, 
Segen und Gedeihen für Staat und Kirche. Was 
den 8 anlangt, ſo dürfte es ge⸗ 
nügen, auf ſeine hiſtoriſche und kulturelle Bedeu⸗ 
tung, auf ſeine zahlreichen monumentalen Bauten, 
ſowie auf die Gaſtfreundſchaft ſeiner Bürger hinzu⸗ 
weiſen. Thorn wird den gern geſehenen Gäſten 
eine freundliche Stätte bereiten. So geben wir 
uns denn der freudigen Senung, hin, daß die 
6. Provinzialverſammlung unſeres Verbandes der 
Schule zum Nutzen, dem Vaterlande und der 
Kirche zur Wohlfahrt, dem Lehrerſtande zur 
Hebung und Ehre und dem Verbande zum Wachs⸗ 
thum und Gedeihen gereichen wird“. — Anmel⸗ 
— — zur Verſammlung nimmt bis zum 27. Sep⸗ 
tember Herr Lehrer Zulawski, Brombergerſtraße 
Nr. 100, entgegen. Der Feſtbeitrag beträgt ein⸗ 
schließlich mpfer 3,50 Mk. Für die geplante 
Weichſeldampferfahrt bis zur ruſſiſchen Grenze 


wird ein beſonderer Beitrag von 1 Mk. erhoben 
werden. — Für die im Anſchluß an die Haupt⸗ 
verſammlung ſtattfindende Vertreterverſammlung 
haben die Vereine Flatow und Schöneck Anträge 
eſtellt, nämlich 1. der Vorſtand des Verbandes 
katholischer Lehrer Weſtpreußens wolle dahin 
wirken, daß in die Unterrichtsfächer der Semi⸗ 
nare der Unterricht in der franzöſiſchen Sprache 
obligatorisch aufgenommen werde. (VereinFlatow). 
2. Der paper born wolle bei der königl. 
Regierung dahln vorſtellig werden, daß alten, aus 
dem Amte ſcheidenden Lehrern für treue Wirkſam⸗ 
keit außer einem Orden der Titel „Rektor“ ver⸗ 
liehen werde. 5 1 1 
— (Die Erzdiözeſe Gneſen) zählt, wie 
der „Kuryer“ berichtet, augenblicklich 17 Dekanate, 
208 Parochial⸗, 32 Filialkirchen, 54 Kapellen, 
215 Geiſtliche, 5 Emeriten, 50 Nonnen, 29 Spi⸗ 
täler und 388337 Katholiken. Die Erzdiözeſe 
Poſen weiſt 25 Dekanate, 344 Parochial⸗, 98 
Filialkirchen, 85 Kapellen, 450 Geiſtliche, 92 Kleri⸗ 
ker, 220 Nonnen und 839 259 Katholiken auf. 
— Warnung vor der Sachſengängerei.) 
Die Gewerkſchaft Dannenbaum (in der Nähe von 
Bochum) hatte fünfzig Arbeiter aus Inſterburg 
in Oſtpreußen durch Agenten anwerben laſſen, 
welche ihnen einen täglichen Lohn von 4,50 Mark 
verſprachen. ö { 
Arbeit, welche in Kiſtenmachen oberhalb der 
Erde nach den Ausſagen des Agenten beſtehen 
ſollte, aufnehmen wollten, wurde ihnen ein täg⸗ 
licher Lohn von nur 2,50 Mark angeboten, und 
das für unterirdiſche Arbeit. Die Oſtpreußen 
waren hierüber ſehr 1 5 und wandten ſich an 
den Landrath des Landkreiſes Bochum um Zurück⸗ 
beförderung in ihre Heimat, da die enttäuſchten 
Arbeiter ohne Mittel waren. Der Landrath hat 
den Leuten Hilfe zugeſichert. Wieder ein Bei⸗ 
ſpiel, wie es dem armen Arbeiter aus dem Oſten 
ergehen kann, wenn er gewiſſenloſen Agenten in 
die Hände fällt. „Bleibe im Lande und nähre 
dich redlich!“ 


Sport. 


In Wien wurde am Sonntag die Entſcheidung 
des Großen Preiſes ausgefahren, in der der 
Belgier Protin den Franzoſen Noſſam und den 
Italiener Paſini um Radlänge ſchlagen konnte. 
Im Tandem⸗Hauptfahren wurden Büchner⸗Seidl 
von Paſini⸗ Tommaſelli auf den zweiten Platz 
verwieſen. Der Auſtria⸗Preis wurde von Büchner 
gewonnen. 


Mannigfaltiges. 


(Ueber einige Szenen vom Manöver⸗ 
felde) berichtet die „Köln. Ztg.“: Auf den 
Kaicher Höhen ritt der Kaiſer, der beſter Laune 
zu ſein ſchien, durch die hochrufende Menge auf 
einen am Wege ſtehenden Herrn zu. Es war 
Graf Oriola, der nationalliberale Reit 

eordnete, der, in dortiger Gegend begütert, vom 
Kaiſer zu einer Unterredung gebeten worden war. 
Der Monarch erzählte dem Grafen u a. daß bei 
den Arbeiten an der Marienburg in Weſtpreußen 
intereſſante, alte, anſcheinend von Waſſerleitungen 


Als die Leute auf der Zeche die] l 
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und alter Luftheizung herrührende Ueberreſte ge⸗ 
funden ſeien. Auch das Thema der Garniſon 
Butzbach, die auf eine Eingabe der dortigen Be⸗ 
völkerung vor kurzem errichtet wurde, berührte 
der Kaiſer am Schluſſe ſeiner Unterhaltung und 
bemerkte dabei, er habe nun für die Garniſon ge⸗ 
ſorgt, nun 5 0 der Graf auch mit dafür ſorgen, 
daß ihm (dem Kaiſer) die Schiffe bewilligt würden. 
Der Kaiſer verabſchiedete ſich mit kräftigem Hände⸗ 
druck. Bald darauf wurde dem Kaiſer, der eine 
Zigarrette rauchte, die Ankunft der Kaiſerin ge⸗ 
meldet. Er ritt dem von der Leibgarde der 
Kaiſerin geleiteten Wagen entgegen und entbot 
der liebreizenden Königin Margherita und ſeiner 
Gemahlin, denen begeiſterte Huldigungen darge⸗ 
bracht wurden, herzlichen Gruß. Als der Kaiſer, 
zur Seite der Königin reitend, die Aufſtellung des 
kaiſerlichen Wagens anordnete, ſtürzte einer der 
vielen hundert Neugierigen, der ſein Augenmerk 
nur auf die allerhöchſten Herrſchaften und nicht 
auf das den Weg füllende Schlammmeer gerichtet 
hatte, infolge eines Fehltritts vornüber mit Kopf 
und Händen dicht vor dem Kaiſer in die dücke 
Brühe. Als der Geſtürzte ſich aus dem Schlamm⸗ 
bad erhob und, mehr einem wandelnden Schmutz⸗ 
haufen als einem Menſchen ähnlich, ſelbſt lachend 
über ſein Mißgeſchick mit erhobenen Armen davon⸗ 
ief, mußte auch der Kaiſer herzlich lachen über 
das tragikomiſche Bild, das ſich ihm bot. Ehe der 
Kaiſer den hohen Frauen entgegenritt, warf er 
den Reſt der Zigarrette weg; wie eine Heerde 
Wilder ſtürzten die Umſtehenden darauf los, und 
ein Bauersmann war ſo glücklich, das Endchen zu 
erhaſchen. Von mehreren herbeieilenden Engländern 
erſtand einer, ein Mane fir einige Soi 
reſt von dem Manne für einige Goldſtücke. 

(Ein königliches Mahnwortz) Die letzte 
Unterredung, welche der nachmalige König 
Friedrich Wilhelm III. mit ſeinem Großoheim 
Friedrich dem Großen kurz vor deſſen Tode hatte, 
hat derſelbe, als er ſelbſt ſchon 26 Jahre den 
Thron ſeiner Väter einnahm, im Parke von 
Sansſouci dem mit ihm promenirenden Biſchof 
Eylert aus Potsdam erzählt. Der Inhalt dieſer 
Unterredung, welche wenig bekannt ſein dürfte, 
iſt werth, der Vergeſſenheit entzogen zu werden. 
Friedrich Wilhelm III. erzählte, wie in der 
„Deutſchen Armee = Zeitung“ mitgetheilt wird, 
folgendes: Eben auf dieſer Stelle hier, auf dieſer 
Bank war es, wo ich ihn zum letzten Male ſah 
und ſprach. Mich beglückte ſein Wohlwollen, das in 
Zärtlichkeiten überging. Er prüfte mich in den 
wiſſenſchaftlichen Gegenſtänden, in welchen i 
damals unterrichtet wurde, namentlich in der 
Geſchichte und Mathematik. Ich mußte in franzöſi⸗ 
cher Sprache mit ihm reden; dann zog er aus 
der Taſche Lafontaines Fabeln, von denen ich eine 
überſetzte. Zufällig war es gerade eine ſolche, 
welche ich beim Lehrer eingeübt hatte und die mir 
geläufig war. Dies ſagte ich, als er meine 
ertigkeit lobte. Sein ernſtes Geſicht erheiterte 
ich, er ſtreichelte mir ſanft die Wange und ſetzte 
inzu: „So iſt's recht, lieher Fritz, nur immer 
ehrlich und aufrichtig. Wolle nie ſcheinen, was 
Du nicht biſt; ſei ſtets mehr, als Du neu. 
Dieſe Ermahnung hat auf mich einen unauslöſch⸗ 
lichen Eindruck gemacht, und Verſtellung und 
Lüge ſind mir von Kindesbeinen an zuwider ge⸗ 
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chf aber man fühlt ſich dei 


weſen und geblieben. Als mich Friedrich entließ, 
ſprach er: Nun, Fritz, werde was Tüchtiges 
par excellence. Es wartet großes auf Dich. Ich 
bin am Ende meiner Karriere, und mein Tage⸗ 
werk iſt bald abſolvirt. Ich fürchte, nach meinem 
Tode wirds pele-mele gehen. Ueberall liegen 
Gährungsſtoffe, und leider nähren ſie die regie⸗ 
renden Herren, vorzüglich in Frankreich, ſtatt zu 
kalmiren und zu exſtirpiren. Die Maſſen fangen 
ſchon an, von unten auf zu drängen, und wenn 
les zum Ausbruch kommt, iſt der Teufel los. 
dach fürchte, Du wirſt mal einen ſchweren Stand 
aben. Habilitire, rüſte Dich, ſei firm, denke an 
mich. Wache über unſere Ehre und unſeren 
Ruhm. Begehe keine Ungerechtigkeit, dulde aber 
auch keine!“ Unter ſolchen Aeußerungen war der 
König mit mir bis zum Ausgange gekommen, wo 
der Obelisk ſteht. „Sieh' ihn an“, ſprach er zu 
mir, „ſchlank aufſtrebend und hoch und doch feſt 
im Sturm und Ungewitter. Die Pyramide ſpricht 
zu Dir: ma force est ma droiture. Der Kulminations⸗ 
punkt, die höchſte Spitze, überſchauet und krönet 
das ganze, aber trägt nicht, ſondern wird RE 
tragen von allem, was unter ihr liegt, vorzüglich 
vom nnſichtharen, tief untergebauten Fundament. 
Das tragende Fundament iſt das Volk in ſeiner 
Einheit. Halte es ſtets mit ihm, daß es Dich 
liebe und Dir vertraue; darin nur allein kannſt 
Du ſtark und glücklich ſein!“ Er maß mich mit 
feſtem Blick von der Fußſohle bis zum Scheitel, 
reichte mir die Hand, küßte mich und entließ mich 
mit den Worten: „Vergiß dieſe Stunde nicht!“ 
Ich habe fie nicht vergeſſen. 

(Fürſt Bismarck) erzählte neulich von der 
großen Kunſtfertigkeit, die er im Piſtolenſchießen 
beſeſſen habe: „Fünf Kugeln ins Fenſterkreuz auf 
dreißig Schritt, da war ich meiner Sache ſtets 
anz ſicher.“ Humor und Appetit des Fürſten 
{m noch immer gleich gut. Rothwein trinkt er 
eit Jahren nicht mehr, ebenſowenig wie er 
. arren raucht. Seine Lieblingsgetränke ſind 

nchener Bier, Champagner und Rheinwein; 
auch ein Glas Whisky oder alten Kognak ver⸗ 
ſchmäht der Fürſt nicht, vor allen Dingen aber 
liebt er die altgewohnte Pfeife. Auffallend ift, 
daß der Fürſt gar keine Hunde mehr hat, ſeitdem 
die beiden letzten, Tyras und Bekſch (Rebekka), 
todt ſind; er hat keine L ft ſich an neue Thiere 
zu gewöhnen. Als vor einigen Wochen die Briefe 
veröffentlicht wurden, die er in früheren Jahren 
an ſeine Schweſter und andere Leute geſchrieben 
hatte, ſagte er: das iſt ja ganz hühſch; 
Veröffentlichung ſolcher 
Privatbriefe doch immer etwas in Hemdsärmeln 
aut den Balkon hinausgeſtellt.“ Auch die Eigen: 
thümlichkeiten der verſchiedenen deutſchen Dymaſtien 
und ihre Unterſchiede von einander weiß der Fürſt 
vortrefflich zu veranſchaulichen. Noch cher ürz⸗ 
lich ſagte er bei Beſprechung ausländiſcher Ver⸗ 
. tniſſe, daß wir Deutſche eigentlich mit Be⸗ 
riedigung auf die zahlreichen „ſtattlichen und 
bißchen Perſönlichkeiten beiderlei Geſchlechts“ 
licken dürften, die in unſeren Herrſcherhäuſern 
anzutreffen ſeien. Aus Vorſtehendem iſt erfreulicher⸗ 
weiſe zu ſehen, daß dem 82 jährigen ein Lebens⸗ 
abend voll Friſche und Regſamkeit beſchieden iſt, 
wie ſelten einem Sterblichen. 
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